
Bezugspreis:
fü r T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei itts Haus vierteljährlich 2,25 M k., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriftleilung und Geschäftsstelle 
Katharinenstrasze 1.

Ferusprech-Anschlich N r .  57.

Anzeigenpreis:
.  die Petitspaltzeile oder deren Raum 1b P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straf;- 1, den Bermittelmigsstellen „Jnvalidendank", Berlin. Haasenstein u. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelmigsstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

SS 81.

Karfreitag.
Dumpf dringt der Klang der Glocken von 

der Kirche herüber: es ist Karfreitag heute, 
der Gedenktag an die Kreuzigung des Welt- 
heilands. Wie die Dornen der Kroue, die 
man spottend dem Könige des Himmels und 
der Erden aufsetzte, bohren sich die feierlichen 
Töne in die Herzen der Christen. Gestorben, 
gestorben für uns! W er wollte da nicht in 
sich gehen, seiner eigenen Schuld bewußt zu 
werden. Auch der Edelste und Reinste 
trägt sein Bündel Schuldbewußtsein mit sich 
herum und keiner, wer es auch sei, hat ein 
Aecht, sich als Pharisäer über die andern zn 
Theben. Gerade der wahrhaft Fromme wird  
»ch eingestrLen, daß er ein sündiger Mensch

wie all die andern, und er wird das 
M o  lebhafter fühlen, es wird ihm das umso 
>ch»,erzlicher sein, als bei ihm die Empfin­
dung für gut nnd böse feiner entwickelt ist, 
"ls bei dem Alltagsmenschen, der in »den 
Tag hineinlebt, ohne sich eine tiefer gehende 
Rechenschaft abzulegen über sein Thu» Und 
Handeln. Wahrhaft edel ist »urr, wer das 
Gute thut in vollem Bewußtsein dessen, was 
"  thut; so ist auch nur wahrhaft böse, wer 

schlechte in vollem Bewußtsein nm des 
schlechte« vollbringt. N ur freilich wird nie- 

Satze eine Entschuldigung 
Thaten herleiten dürfen; denn 

d a ß " w k ^ d !e 'V ° "  Verstand und Vernunft, 
erkenne., ^n.ch 7 ^ "  Mischen gut und böse 
Aber .« ? . die rechte Bahn wandeln.
E r  wen» w .r auch alle. wie w ir sind. «ns 
nicht frei wissen von Schuld und Fehle, so 
Ionen w ir darum doch nicht in dumvfe Ver­
zweiflung Verfallen, sondern der Reue die 
Entschlossenheit folgen lassen, das gethane 
Unrecht «ach Kräften wieder gut und durch 
gute Thaten wieder wett zu machen. Fü r  
den, der treu festhält an diesem Entschluß 
und sich davon nicht abwendig machen läßt, 
hat der Herr die Schuld auf sich genommen, 
indem er für die Menschheit in den Tod 
aing und sich an das Kreuz von Golgatha 
schlagen ließ. _______________________
»E-S-

Politische Taaesschnn.
Wie von unterrichteter Seite mitgetheilt 

w ir, war die Z u s a m m e n k u n f t  des

Freilag den 5. April 1901.

italienischen Ministerpräsidenten Z a n a r -  
d e l l i  m it dem deutschen Reichskanzler 
G r a s e n  v o n  B ü l o w  in keiner Weise 
vorbereitet. Ehe G raf von Bülow in 
Verona eintraf, hatte er keine Kenntniß von 
dem Eintreffen des italienischen Minister­
präsidenten, sodaß dieses eine Ueberraschung 
für den deutsche» Reichskanzler bedeutete. 
Wie verlautet, w ar der Charakter der 
Aeußerungen des italienischen Staatsmannes 
ein durchaus bnndesfrenndlicher.

Die Leichtfertigkeit des Abgeordneten 
N e b e l  bei seinen Anschuldigungen im 
Reichstage ist schon wieder einmal festgestellt 
worden und zwar inbetreff der Bebel'schen 
Angriffe gegen den Professor Hoffacker. 
Bebel hatte wiederholt im Reichstage den 
bekannten Berliner Architekten Professor 
Hoffacker angegriffen, weil dieser angeblich 
als Beigeordneter des deutschen Neichskom- 
miffars für die Pariser Weltausstellung 
während derselben gegen Bezahlung für 
deutsche Aussteller Privatarbeiten ange­
fertigt habe. Wie die „Tägl. Rundsch.- 
mittheilt, hat H err Hoffacker bei seiner Ab­
schiedsfeier mitgetheilt, daß Bebel infolge 
eines Besuches Hoffackers bei ihm, nnd »ach 
Einsicht des ihm unterbreitete» M aterials , 
sein Bedauern über seine Angriffe im Reichs­
tage schriftlich und mündlich ausdrückte nnd 
sie aus schlechte und mangelhafte Unter- 
richtnng zurückführte. —  Es ist ein beson­
deres .persönliches Pech- des Abgeordneten 
Bebel, daß er fort und fort .schlecht und 
mangelhaft- unterrichtet ist, aber als P o li­
tiker und Parlamentarier sollte er nach so 
viele» trübe» Erfahrungen endlich umso vor­
sichtiger und gewissenhafter werden; er darf 
sich andernfalls nicht darüber beklage», wenn 
seinen Anschnldignngen im Reichstage von 
vornherein kein Glauben mehr beigemeffen 
wird.

M it  dem Ban von 20 Unterseebooten, die 
auf Cherbonrg, Rochefort und Tonlon zn 
vertheilen sind, soll in F r a n k r e i c h  auf 
Anordnung des Mariueministers Laneffan 
begonnen werden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Waldeck-Rousseau hatte sich am Dienstag der 
Operation einer schlechten Geschwulst «nter

der Zunge unterzogen. Durch eine M it t ­
woch Vorm ittag vorgenommene ärztliche 
Untersuchung ist nun ein neues Geschwür in 
der Kehle festgestellt worden.

Die T o n l o n  e r  Festlichkeiten, die ur­
sprünglich nur zwischen Italienern  und Fran­
zosen vor sich gehe» sollten, nehmen einen 
immer größeren Umfang an. Nachdem be­
reits Spanien die Betheiligung eines seiner 
Kriegsschiffe angekündigt hatte, sind nun 
auch russische Schiffe in Tonlon eingetroffen. 
Das russische Geschwader, das den Festlich­
keiten beiwohnen soll, besteht aus dem Ad­
miralschiff .Alexander I I I . -  und zwei To r­
pedobooten. Zwei weitere russische Schiffe 
sollen in den nächsten Tagen folgen.

Der Kopenhagener Hos hat Nachricht er­
halten, daß die Reise des e n g l i s c h e n  
Königs nach Kopenhagen nnd Berlin vor­
läufig aufgegeben sei. Ueberhänfnng mit 
Negierungsgeschäften wird als Grund dieser 
veränderten Disposition angegeben. —  Das  
englische Unterhaus hat sich bis zum 18. 
April vertagt.

Eine außerordentliche br i t i s che  Ge­
sandtschaft zur Notifizirung der Thronbe- 
steignng König Eduards m it dem Herzog von 
Abercorn an der Spitze in Begleitung des 
britische» Botschafters wurde am Dienstag im 
Alexander-Palais von Zarskoje Selo vorn 
Kaiser nnd der Kaiserin von R u ß l a n d  em­
pfanget»___________________________________

Deutsches Reich.
B erlin . 3. A pril 1901.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heut« 
Nachmittag den Gouverneur des Kiautschon- 
Gebietes Trnppel vor dem A ntritt seiner 
Stellung nnd den aus Ostasien zurückgekehrten 
Kapitänlentnant Laus. Beide wurden auch 
zur Friihstückstafel eingeladen. Der Fuß des 
Kapitän Laus ist nach des .Kreuzztg.- noch 
nicht in wünschenswerther Weise gekrästigt.

—  Bei Gelegenheit der gestrige» Truppen- 
besichtigungen in Potsdam nahm Se. M a ­
jestät der Kaiser auch eine größere Anzahl 
militärischer Meldungen entgegen, darunter 
die des neu ernannten Kommandeurs der 2. 
Garde-Kavallerke-Brigade Generalmajors Von 
Natzmer und des zum Chef des kgl. Sächsi-

x ix . Zahrg.

scheu Generalstabes ernannten bisherigen 
Kommandeurs des 2. Grenadier-Regiments 
N r. 101 Kaiser Wilhelm Obersten Grasen 
Vitzthnm von Eckstädt.

—  Im  Auftrage des Kaisers vertheilte 
Kronprinz Wilhelm nach dem am Sonnabend 
Vormittag stattgehabten Stapellanfe des 
Doppelschraubendampsers „Kronprinz W il­
helm- auf der W erft des „Vulkan- bei 
Stettin folgende Ordensanszeichnungen: An 
die Betriebsingeiiienre Nixdorf nnd Thrändorf 
den Kronenorden 4. Klasse, die Werkmeister 
Feusch und Pürwitz, den Modelltischler 
Meyer, Hobler, Böcker, Zimmermeister 
Bügeln und Tischlermeister Schnell das A ll­
gemeine Ehrenzeichen in Gold am Bande des 
Rothen Adlerordens.

—  Prinz Adalbert pon Preußen, der 
drittälteste Sohn unseres Kaiserpaares, wird  
am 18. d. M tS . in den aktiven Dienst der 
M arine eintreten. Es ist Absicht des Kaisers, 
diesen Akt an Bord der „Charlotte- feierlich 
zn begehen. Zn dem Zwecke wird das Kaiser­
paar mit den Prinzen Eitel Fritz, August 
Wilhelm und Oskar am 18. d. M ts . in Kiel 
eintreffen. Die Uebersiedelinig des Kronprinzen 
Wilhelm nach Bonn zum Besuche der dortigen 
Universität wird am 24. April erfolgen. Wie 
bestimmt verlautet, wird der Kaiser seinen 
Sohn dorthin begleiten.

—  Zu einem mehrtägigen Besuche bei der 
Kaiserin Friedrich werden am Donnerstag 
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 
nebst den prinzlichen Söhnen aus Schloß 
Friedrichshof erwartet.

—  Die Gemahlin des RegiernugSver« 
weserS von Sachsen-Koburg-Gotha, Erbprin- 
zesstn von Hohenlohe-Langenburg, ist am 
Mittwoch von einer Tochter entbunden 
worden.

— Im  Anschlnß an den Stapellans des 
für die Südpolarforschnng bestimmten Schiffe- 
„Gauß- fand in Kiel eine Friihstückstafe» 
statt. Telegramme hatten ferner gesandt 
Staatssekretär des Reichsmarineamts Vize­
admiral v. Tirpitz nnd Staatssekretär Frhr. 
v. Richthofen.

—  Der Afrikareisende D r. Schlichter ist 
in Weiblingen in Württemberg im Hause 
seiner M utter, bei der er zn Besuch weilte,

A us eigener K ra ft.
Roman von Adol f  Streckfuß.

-------------- (Nachdruck verboten.
(14. Fortsetzung.)

„Nein. Was ich weiß, verschweige ich 
nicht; aber aufdrängen mag ich mich mit 
meiner Meinung nicht. Ich wäre zu Ihnen  
nach Brandenberg gekommen, weil Sie der 
Erbe der Herrschaft sind, um Ihnen zn 
sagen, daß Sie sich so bald wie möglich 
"ach einem anderen Förster umschauen sollen, 
» i?  ersten April geht mein Vertrag, 
, «uiß 'ch bleiben, aber länger

!ch..,"''ch "icht halten, und wollen Sie 
lieb -« loslassen, ist es mir um so

.Knowe. was höre ich? Was fällt
L ilien em? Sie wollen die Stelle auf-
« den, djx Sie schon seit langer als dreißig 
«  innehaben? Sie wollen Ih re  
dir U " '  die schönen Schonungen verlassen, 
sint>?.d»e» so sehr aus Herz gewachsen

D a ' ^ A M .  Der Wald ist m ir verleidet. 
Schlag ex» erschlage,,, gleichgiltig ob der 
bringt "der nicht, wenn's nur Geld
Und als it», ^e Glashütte Holz braust 
von Berlin am Dienstag früh dire
irgend einer v^er ü b lic h  die Nachricht v,
komme, ich .suchten Aktiengesellschaft be­
nannte sie sich 's.* Holz-Aktiengesellschaft 
Freiherr» Brandt ^ ° b e  von dem alten 
Sebenfelder Walk Brandenberg den
verantwortli^dasär- ",ache mich
E'» Stamm aekällt ü. ^  1̂'" auch nicht
mit mir , r iverdk. da war es aus 
Zeige» »» E""" Ahnen den Brief noch
besten' K ä tt? ^  îsch aufgehoben, am ' hatte ich jh„ v E  j„s Feuer ge­

worfen. Der Wald von Sebenfeld verkauft! 
M ein  Stolz, unser schönstes Waldstück. Das  
kann ich den alten gnädigen Herrn niemals 
verzeihen, im Leben nicht auch nicht im 
Tode! Und ich sollte noch in Brandenberg 
bleiben, wenn der Sebenfelder Wald abge­
holzt ist? Nein, um keinen Preis. Ich 
gehe meinen Weg nnd suche m ir eine Stelle 
in einem andern Lande, wo eS noch recht­
schaffenen Wald giebt. Vielleicht in Polen 
oder meinetwegen auch in Amerika. -

„Sie werden sich eines besser» besinnen. 
Förster,- entgegnete Wolfgang ernst. „Heute 
will ich m it Ihnen darüber nicht reden, 
jedenfalls nehme ich vorläufig Ih re  Kündigung 
noch nicht an, mit der hat es Zeit bis zum 
ersten Oktober. Ich hoffe übrigens, der Ver­
kauf des Sebenfelder Waldes wird sich rück­
gängig machen laffen."

„W as sagen Sie da?- rief der Förster- 
wild erregt. „Noch ist der Wald nicht fest 
verkauft? Dann hätte ich am Ende gar kein 
Recht zu dem Grimm und dem Zorn, den 
ich gegen unsern alten gnädigen Herr» im 
Herzen hatte, als ich den verfluchten Brief von 
der niederträchtigen Aktien - Gesellschaft be- 
kan,.-

„Sie hatten sicherlich kein Recht zum 
orn gegen meinen Vater, auch wenn er 
m Wald verkauft hatte!- entgegnete Wolf- 
nig streng. „Jedenfalls warten Sie mit
hrer Kündigung, bis die Sache entschieden 
. «

„Gut, ich' werde warten,- erwiderte 
r  Förster mürrisch; „aber das sage ich 
hnen, nicht zehn Pferde sollen mich hier 
stten, wenn der Wald verkauft ist und 
e»n die verfluchte Lotterwirthschaft, die 

den letzten Jahren geherrscht hat, weiter-

„Mäßigen S ie Ih re  Zunge, Knöwe! Ich 
werde nicht dulden, daß Sie sich in unziem­
licher A rt über meinen Vater und seine 
Wirthschaft äußern. W ir  werden später 
vielleicht Gelegenheit haben über das zn 
sprechen, was Ihnen in Brandenberg nicht 
gefällt, heute kam ich zu einem anderen 
Zwecke, und zwar auf Veranlaffnng des I n ­
spektors Berner zn Ihnen. Sie sind der erste 
gewesen, der meinen unglücklichen Vater 
schwer verwundet im Walde gefunden 
hat; Berner sagt mir, Sie würden mir 
Mittheilungen machen können, die m ir Auf­
schluß über den Tod meines Vaters  
geben.-

„Jch weiß nichts bestimmtes; aber 
was ich weiß, werde ich »icht verschweigeu,- 
erwiderte der Förster finster; „frage» 
Sie mich, dann werde ich Ihnen ant- 
worten.-

„Sie sind ebenfalls der Meinung des 
Inspektors Berner, daß mein Vater das 
Opfer eines Verbrechens geworden jst?-

„Was kann Sie meine Meinung kümmern, 
Herr Baron?- fragte der Förster mürrisch. 
„Was solch' ein alter Esel, wie ich einer 
bin, denkt und sagt ist doch gleichgiltig. 
Ja , der Herr Justizrath, der ist ein kluger 
M ann, der behauptet, es sei ein Wahnsinn 
nach einem Verbrechen forschen zu wollen, 
wo keines begangen worden ist. Beraubt 
ist der gnädige Herr nicht, folglich ist er 
auch nicht ermordet worden. Wer sollte ihn 
auch wohl ermordet haben, er hat ja keinen 
Feind gehabt, alle seine alten Diener und 
alle die Menschen, die ihn kannten, hatten 
ihn lieb, beleidigt hat er kaum einen Menschen. 
So hat der Herr Jnstizrath gesprochen und 
der muß ja natürlich Recht haben. Fragen 
Sie doch den Herrn Justizrath, Herr Baron,

der wird Ihnen besser sagen können, als ich, 
was Sie wissen sollen.-

„Jch w ill nicht erfahren, was ich wisse« 
soll, sondern die reine Wahrheit. Sie  
haben m ir versprochen, m ir zu antworten, 
wenn ich Sie frage, m ir zu sagen, 
was Sie wissen, nnd doch verweigern S i l  
mir schon aus meine erste Frage die Ant­
wort.-

„Nun ja, Sie haben schon recht, ein 
W ort bleibt ein W ort, so w ill ich Ihnen  
denn antworten rund heraus und geradezu, 
was wahr ist. Ja , ich glaube, daß 
der alte gnädige Herr erschossen worden 
ist!-

„Auf welche Gründe stützen Sie Ihre»  
Verdacht?- fragte Wolfgang.

„Das ist viel auf einmal gefragt, aber 
ich w ill Ihnen antworten, so gut ich kann. 
Ich war im Walde beschäftigt, womit, daS 
geht niemand etwas an, da hörte ich einen 
Schuß fallen. Im  ersten Moment dachte 
ich daran, nachzuforschen, wer wohl geschossen 
habe. aber da ich glaubte, der Schuß sei 
auf Dahinüber Gebiet im Sartowschen ge­
fallen, meinte ich, was geht es Dich an? 
Für den Herrn von Fnuk brauchst dn deine 
Haut nicht zum Markte zu tragen, um 
vielleicht einen Wilddieb zu stellen. Nach 
vielleicht drei oder vier Minuten fielen wieder 
zwei Schliffe unmittelbar hinter einander, 
die kamen aus der Doppelbüchse unseres 
alten gnädigen Herrn, den Knall kenne ich 
genau. Paffen Sie wohl aus Herr Baron, 
drei Schuß waren gefallen, der erste aus 
irgend einem andere» Gewehr, die beiden 
andern a»S der Doppelbüchse des gnädigen 
Herrn. Ich hielt es nun doch für ange­
messen, nachzuschauen, wonach der gnädige 
Herr wohl geschaffen habe, ich wollte ihn



-er M a la ria  erlege, . Schlichter führte im 
Auftrage der englische,, >?iierung geognosti- 
sche Untersuchungen aus.

—  Der Stadtvero»dnete»nnöjchuß für die 
Bürgermeisterwahl beschloß mit neun gegen 
vier Stimme» die Wahl des Syndikus D r. 
Dope zu empfehlen.

—  Die vorjährige deutsche Banaus- 
stellnug in Dresden hat mit einem Fehlbe­
trag von 200000 Mk. abgeschlossen.

—  Um den Breis von 100000 F r. für 
die beste Vorrichtung zur Verhütung von 
Schlffszusammenstößen und zur Rettung der 
an Bord befindliche» Personen wird  
wiederum ein Wettbewerb veranstaltet, nach­
dem der im vorigen Jahre gelegentlich der 
Pariser Weltausstellung abgehatteue W ett­
bewerb ergebnißlos geblieben ist. Die Be­
dingungen sind im Reichsanzeiger, Nnmmer 
vom 29. M ärz , nachzulesen.

—  I n  dem heutigen ZeichmmgStermm 
für die neue Zprozentige Reichsanleihe find 
Anmeldungen in ganz außerordentlichem 
M aße eingegangen. Der aufgelegte Betrag 
von 200 M illionen dürste vielfach über­
zeichnet sein.

Potsdam. 2. April. Der Kaiser hielt 
heute Vorm ittag im Lustgarten eine Truppen- 
befichtigung ab, der auch der Kronprinz 
beiwohnte. Ih re  Majestät die Kaiserin sah 
m it dem Prinzen Adalbert dem militärischen 
Schauspiel von einem Fenster des Stadt­
schlosses aus zu.

Kiel, 2. April. D er Staatssekretär des 
Junern Staatsminister Gras v. Posadowsky 
hat sich heute Vorm ittag in Begleitung des 
Geh. Oberregierungsraths vou Jonquidres 
zu einer Juspizirungsfahrt durch den 
Kaiser Wilhelm-Kanal nach Brunsbüttel be­
geben.

Oldenburg, 3. A pril. Großherzog Angnst 
ist, nachdem er sich zur Behandlung seines 
Herzleidens drei Monate in Dresden aufge­
halten hat, heute hier wieder eingetroffen. 
Das Leiden ist nach dem Ausspruch der 
Aerzte ausgeglichen. ____________

Ausland.
Pari» , 2. April. Auf Einladung des 

Fürsten von Monaco hält der internationale 
maritime Verein vom 12. bis 15. April 
seinen ersten Kongreß in Monte Carls ob. 
Auf demselben soll u. a. über die Errichtung 
eines internationalen maritimen Bureaus be­
rathen Werdern_______ _______________________

Zu den Wirren in China.
Das russisch-chinesische Mandschurei-Ab­

kommen ist in seinem genauen W ortlaut noch 
immer nicht bekannt. Ebenso ist es noch 
ungewiß, ob China gewillt ist, das Abkommen 
zu ratifiziern. Dieselbe englische Presse» die 
am Dienstag ganz bestimmt zu melden wußte, 
daß der Kaiser von China das Abkommen 
nicht unterzeichnen werde, bringt 24 Stunden 
später ganz entgegengesetzte Nachrichten, die 
w ir, wie folgt, verzeichnen: Der Londoner 
„Morning Post- wird aus Paotingfu unter 
dem 31. M ärz  telegraphirt: Nach M it ­
theilungen chinesischer Beamten haben die­
selben am 30. M ä rz  von Li-Hnng-Tschang 
die Nachricht erhalten, daß das russische Ab-

ohnchin sprechen, um ihm zu sagen, daß ich 
nicht länger Förster in Brandenberg bleiben 
könne. Ich hatte ein tüchtiges Stück z« 
laufen, fünf Minuten dauerte es, ehe ich 
nach der Stelle kam; aber der gnädige 
Herr war mir nicht davongegangen, er hatte 
aus mich gewartet. D a lag er auf dem 
Rücken quer über den sandigen Weg fort. 
DaS Gesicht war mit Sand beschmutzt, auch 
der Ueberrock auf der Brust. Als er die 
Kugel bekommen hatte, war er vornüber 
mit dem Gesicht zuerst in den Sand gestürzt, 
das bewies der Sand im Gesicht, aber als 
ich ihm fand —  merken Sie wohl auf, 
Herr Baron — , lag er anf dem Rücken! 
Nachdem er die Kugel in den Kopf bekommen 
hatte, konnte er sich selbst nicht mehr nmge- 
dreht haben. Es mußte also von jemand 
die Leiche umgewendet worden sein.  ̂ Da  
war es mir gleich klar, daß der gnädige 
Herr ermordet worden sei; ich dachte mir, 
der Mörder, irgend ein niederträchtiger 
Wildd:eb oder Holzdieb, habe den Toten be­
rauben wollen und ihn deshalb anf den 
Rücken gelegt. Darin irrte ich, denn be­
raubt ist der gnädige Herr nicht worden. 
Wie sich nachher bei der Untersuchung des 
Körpers in Brandenberg herausstellte, fehlte 
ihm nichts. Die goldene Uhr war da. in 
der Hosentasche trug er die Börse mit einer 
ganz hübschen Summe in Gold- und Silber­
geld und in der Brnsttasche des Sommer- 
überrocks steckte die große rothe Brieftasche, 
die der gnädige Herr immer mitnahm, wenn 
er von den Fabriken größere Geldsummen 
zu erheben pflegte, und i» der Bnlsttasche 
befanden sich noch viertausend M ark in 
Papiergeld. Ein Raubmord war also nicht 
verübt."

(Fortsetzung folgt.)

kommen unterzeichnet worden sei. Sie er­
klärten auch, sie seien informirt worden, daß 
der Kaiser im nächsten M onat nach Peking 
aufbrechen, die Kaiserin-Wittwe aber zurück­
lassen werde. —  Nach einem Telegramm des 
„Standard- aus Tieutfin vom 1. A pril er­
warteten die Chinese», daß das Mandschurei- 
Abkomme» im Verlaufe der nächsten fünf 
Tage ratifizirt werden wird.

Im  englischen Unterhaufe erklärte am 
Dienstag Unterstaatssekretär des Aeußer» 
Lord Cranborne, er köuue keiue weitere 
M ittheilung über das Mandschurei-Abkommen 
machen. W ie sich aus der japauischen Presse 
ergiebt, w ill Rußland den andereu Mächten 
das Abkommen erst nach der Ratifizirung 
durch China offiziell mittheilen. Ein Reuter- 
sches Telegramm aus Aokohama vom Dienstag 
besagt nämlich folgendes: Die leitenden
Blätter konstatiren, die russische Regierung 
habe in ihrer Antwort auf die Vorstellungen 
Japans in der mandschurischen Frage erklärt, 
es wünsche nicht, mit einer dritten Macht 
über seine Verhandlungen mit China in E r ­
örterungen einzutreten. DaS vorgeschlagene 
Abkommen sei rein temporär, und es sei 
nicht beabsichtigt, die Sonveränetät Chinas 
zu schmälern, oder die Interessen irgend 
einer anderen Macht zu verletzen. Ruß­
land sage weiter, es wolle den In h a lt  des 
Abkommens, sobald dasselbe abgeschlossen sei, 
den übrigen Mächten mittheilen, die Be­
stimmungen desselben würden für diese 
zweifellos annehmbar sein. Sollte aber irgend 
ein Paragraph für Japan nicht annehmbar 
sein, so wäre Rußland bereit, über die An­
gelegenheit m it Japan in freundlichem Sinne 
zu verhandeln.

Der W irrw ar in den Nachrichten über 
das Mandschurei-Abkommen wird mit jedem 
Tage größer. Nach den weiterhin am M it t ­
woch eingegangenen Meldungen sieht eS doch 
so aus, als mache China Schwierigkeiten. 
Wie die Londoner „Central News- wissen 
will, wurde Herr v. Giers angewiesen, den 
chinesischen Hof zu verständigen, daß die 
Weigerung Chinas, den Maudschureivertrag 
zu unterfertigen, von Rußland nicht als end- 
giltige Erledigung der Frage betrachtet 
werden könne. F ür den Augenblick werde 
Rußland sich damit begnüge», dies zu be­
tonen, aber darauf hinweisen, daß keine 
dauernde Beilegung der allgemeinen Schwie­
rigkeit erzielt werden könne, ehe nicht Ruß- 
lanf vollauf sichergestellt ist gegeu die Vor­
gänge, wie die, welch« im vorigen Jahre in 
der Mandschurei stattfanden. I n  diplo­
matischen Kreisen werde geglaubt, daß Ruß­
land die Frage bei den internationalen Ber- 
handlnngen wiederbeleben werde und als Theil 
seiner Schadloshaltung verlange« werde, daß 
China die in dem Vertrag enthaltenen Bürg- 
schaffen annehme.

Nach einem Telegramm des Londoner 
„Daily Telegraph- aus Washington ersuchte 
der chinesische Gesandte von neuem die Ber­
einigten Staaten, ihre guten Dienste zu per- 
wenden, um die Vollziehung des Mandschurei- 
Vertrages zu verhindern.

Aus Tokio wird der „D aily  M a il*  unterm 
2. April gemeldet, es verlaute au« durchaus 
zuverlässiger Quelle, daß Japan an Rußland 
die Mahnung richtete, auf Unterzeichnung 
des Abkommens nicht weiter zu dringen. 
Der Mahnung habe es an Klarheit nicht ge­
mangelt.

Li-Hnng-Tschang kehrt, so meldet da« 
Bureau Reuter au« Tieutsi« vom Dienstag, 
von einer Leibwache begleitet, «ach Shanghai 
zurück. E r ist noch immer unpäßlich. Am 
Donnerstag wird er in Tieutfin erwartet.

Korea ist durch starken Druck Englands 
und Japans zur Nachgiebigkeit in der Zoll­
direktorfrage genöthigt worden. Au« Uoko- 
hama meldet nämltch vom Dienstag das 
Neutersche Bureau: Nachrichten au« Söul 
zufolge hatten der englische und der japani­
sche Gesandte am letzten Montag beim Kaiser 
von Korea eine Audienz. Der japanische 
Gesandte führte die Sprache in freundschaft­
licher Warnung, der englische Gesandte vro- 
testirte energisch gegen die Entlassung des Zoll- 
direktor« M ac Leavy Brown, worauf der 
Entlassniigsbefehl noch an demselben Abend 
zurückgenommen wurde.

An« Peking wird dem Renterschen Bureau 
vom Montag gemeldet: G raf Watdersee hat 
die Generale, welche die verbündeten ^uvpen  
kommandirte», ersncht, mit ihm im Wmter- 
palast zufammeuznkommen. mn darüber zu 
berathen, wa« den Gesandten «'betreff des 
militärischen Vorgehen« zn empfehlen ist, 
das hinsichtlich gewisser Artikel der gemein­
samen Note erforderlich fein könnte. —  Eine 
weitere Meldung besagt: Die Generale
haben sich dahin geeinigt, daß die Forts von 
Takn, Schanhaikwan und Tientsta zum 
mindesten gebranchsunfähig zu machen seien, 
da« Nordfort an der Einfahrt in den Fluß 
bei Takn aber gänzlich zerstört werde« müsse, 
da es einen niedrigeren Wasserstau!» an der 
Barre verursachte. Der Borschlag wurde 
von den freunden Kaufleuten mit großer Ge­

nugthuung aufgenommen, da, wenn er z»r 
Ausführung gelangt, der Fluß wieder bis 
Tientfin schiffbar wird.

Die „Köln. Z tg .- meldet aus Peking vom 
2. A p ril: Kürzlich fand in Tschengtingfn, 
120 Kilometer südwestlich von Paotingfu, 
eine Niedermetzeln«« von Christen statt. 
Eine Kolonne des französischen Generals B ata il­
lone ging gestern mit der Eisenbahn dort­
hin ab.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren, die sich angeblich nach eng- 

lichen Berichten wegen des hereinbrechenden 
Winters nordwärts nach dem „Buschveldt" 
zn konzentrirt haben sollen, sind auf allen 
Theilen des Kriegsschauplatzes überaus 
rührig im Guerillakrieg, ja selbst in Natal 
machen sie den Engländern zn schaffen. Das 
„Bnrean Reuter- bringt am Dienstag 
folgende Meldung aus Naauwport (Kap­
kolonie): Infolge erneuter Thätigkeit der
Buren in der Zerstörung von Bahnlinien 
wurde der Bahnverkehr nach Norden während 
der Nacht wieder suspendirt. — In  der 
Kapkoionie befinden sich nur noch kleine zer­
streute Bnreuabtheilnngen (?). —  AnS
Durban berichtet ein Telegramm vom Diens­
tag: Die Bnren sprengten heute in der
Nähe von Newcastle einen Zng in die Lotst, 
zogen sich aber in die Berge zurück, als 
Campbells Truppen auf dem Platz er­
schienen.

Daß man sich in England nach Frieden 
sehnt, beweisen deutlich die Verhandlungen 
im englischen Unterhanse vom Dienstag, 
über welche w ir bereits berichtet haben.

Provinzialiiachrichten.
r Culm, 3. Aprll. (Verschiedenes.) Kürzlich 

fand man an der Chanssceböschung in der Feld- 
mark Grubno, Kreis Culm, die Leiche eines 
30-40  Jahre alten Mannes. Papiere, welche 
anf die Persönlichkeit des Verstorbenen schließen 
lassen, waren bei der Leiche nicht vorzufinden. 
Die linke Hand war verkrüppelt, der Ring- und 
kleine Finger fehlen ganz. Nach der Kleidung zu 
nrtheilen, scheint die Person ein Bettler gewesen 
z» sein. — Herr Prediger Gerhard-Culm bewirbt 
sich »m die freigewordene Pfarre in Lessen und 
wird demnächst dort seine Probepredigt halten. — 
Dem scheidenden Ghmnastaldirektor D r. Prenß 
wollten die Schüler einen Fackelzua bringen. Die 
polnischen Gymnasiasten schlösse» sich jedoch aus, 
sodaß die Ovation nicht zustande kam. — Die 
Postsachen einiger polnischer Gymnasiasten werde« 
bis auf weiteres beschlagnahmt und erst dem 
Untersuchungsrichter in Sachen der Geheim- 
büudelei znr Durchsicht »nterbreitet. — Der Ver­
ein zur Unterstützung der polnisch lernenden 
Jugend Weftprenhrns hat an 48 polnische Gym­
nasiasten hierfrtbft 2348 M k. vertheilen lasten.

Lu« dem «reise Culm. 2. April. lEin Zu-ng 
Von Arbeitern nach dem Lande) macht sich durch 
die Arbeiterentlasinngen in mehreren Grandenzer 
Fabriken bemerkbar. Arbeiter, die jahrelang in 
Grandenz gearbeitet haben, verdingen sich als Just- 
leute.

Grande«), 3. April. (Fortbildungsschule.) An 
Stelle des Herrn Direktor G ro tt, der zum 
1. April die Leitung der staatlichen gewerblichen 
Fortbildungsschule niederlegt, ist Herr Rektor 
»ud Ortsschulinspektor Ambraffat zum Leiter 
dieser Schule ernannt worden. Herr A. ist 
auch Leiter der kaufmännischen Fortbildungs-

^  Danzia. 3. April. (Durch eine« Revolverfchuß 
getödtet) hat sich in seiner Wohnung der Leutnant 
Boie vom 5. Gren.-Regt. E r hat die That in 
einem Zustand großer seelischer Niedergeschlagen­
heit begangen, da sein Gesundheitszustand sehr 
erschüttert war. so daß er genöthigt gewesen wäre. 
die militärische Laufbahn aufzugeben.___________

Lokalnachrichtrn.
Zur Erinnerung. Am 6. April 1884, vor L17 

Jahren, starb E m a n n e l  G e i b e l  iu seiner 
Vaterstadt Lübeck. Nachdem er in Bonn Theo­
logie studirt, sich aber nebenbei mit Aesthetik be­
schäftigt hatte, ging er mit 21 Jahre» nach Berlin. 
Wo er mit Chamisio ein FrenndschnftSverhaltnih 
anknüpfte- Bon einem ba.isleherervoften. b-.m

die bekanntesten Werke des Dichters.

Thor«, 4- A pril rmu
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Der Kaiser hat 

den beide» russische» Bahngendarmerie-Ofstzieren 
in Alexandrowo den rothen Adlerorde» verliehen, 
und zwar dem Oberftlentnant Mroczkiewicz den 
Roten Adlerorden 3. und dem Rittmeister Tere- 
natzki-Klimowitz den 4. Klasse.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Versetzt 
ist der Proviantamtsassiftent Siel als Proviant- 
amtskontrollenr anfProbe vouThorn nach Riesen- 
bürg.

— ( D i e  4 p r o z « n t i g e  G r a u d e n z e r  
S t a d t a n l e i h e  v o n  IM » ,  ll. Ausgabe, ge- 
langte gestern an der Berliner Börse zur 
Einführung; der Kur« stellte sich anf hundert

d ^ ' - D e n t s c h e r  G a s t w  i r t h s v  e r b a n  d.) 
Die Nordöstliche Zone (Unterderhand) des deut- 
scheu GastwirthSverbandeS. zu welcher 18 Vereine 
der Provinzen Posen. Oft- und Westpreuß«» ge­
hören. hält ihre Jahresversammlung am 1l.Apr,l 
in Osterode unter Vorsitz von Eduard Schi'lz- 
Bromberg ab. Um 2 Uhr nachmittag« nehmen 
die Verhandlungen im dortigen Ellsenhof ihren 
Ansang. Nichtverbandsmitlilieder sind als Gäste 
willkommen. Aus der reichlichen Tagesordnmlg 
ist anzuführen: 1 Stellungnahme gegen die Be- 
schränkn«« der Poltze,stunde. 2. Erneute Em- 
reichn«» einer Petition zwecks obligatorischer

Aichung der Bierfässer. 3. Stellungnahme gegen 
die Beschränkung öffentlicher Lustbarkeiten, b. 
Stellungnahme gegen das Verbot „Verkauf geisti­
ger Getränke vor 8 Uhr morgens". 4. Das Ber« 
bandswrrk „Soudraquelle" zu veraniaffen, für den 
Osten eine Umfüllftatio» einzurichten, »m so der 
durch den gebildeten Ring geschaffene» Preiser­
höhung wirksam entgegentrete» zu könne». 5. Die 
gesetzliche Aichnng der Trocken-Gasmesser anzu­
streben. 6. Gründung einer Sterbekaffe für M i t ­
glieder und deren Angehörige innerhalb der Zone. 
7. Gründung einer eigenen Mobiliarverfichernug 
kür den gesammten 270000 Mitglieder zählenden 
deutschen Gastwirthsverband-

- ( „ M i t  des Geschickes M ä c h t e n )  ist 
kein ew'ger Dnud zu flechten", sagt'Schiller in 
seiner „Glocke". Die Wahrheit dieses Wortes 
mußte ein Ingenieur an sich erfahre». Der Be­
treffende hatte sich zweimal znr Aushebung gestellt 
nnd glaubte damit seiner Pflicht Genüge geleistet 
zu haben. E r  nahm daher in Rußland Stellung, 
ohne sich ein drittes M a l zn stelle». Als er »mi 
nach Sachsen Verzog, wnrde er dort ermittelt und 
als "»sicherer Heerespflichtiger in Thor» einge­
stellt. Inzwischen aber hatte er schon eine Fa- 
Mtlie begründet und die drei Jahre Dienstzeit 
waren daher ern brsondrrs unangenehmer Eingriff 
in sein Familienleben. Indessen verlegte auch die 
Fra» ihren Wohnsitz nach Thor» und die Leistung 
der Dienstpflicht wäre vorübergegangen, wenn 
nicht das Geschick nochmals besonders hart ein­
gegriffen hätte. Dieser Tage erhielt der etwa 
dreißigjährige M ann die Nachricht von der schweren 
Erkrankung seines in Moskau lebenden Vaters. 
E r eilte nach dort und kam frühzeitig genug an, 
seinen Vater zur letzten Ruhe z» begleiten. D a ­
sein« Frau einem freudigen Ereigmß entgegensah, 
so eilte er schleimigst nach Thorn zurück, aber auch 
hier hatte der Tod Einkehr gehalten und das 
freudige Ereigniß in ein trauriges verwandelt, 
denn die Geburt des Kindes kostete der jungen 
Fron das Leben! Der schwergeprüfte Mo«m 
mutzte der Tanse seines Kindes am Sarge der 
M utter beiwohnen »i»d gestern fand die Ueber« 
führuug der Leiche der Dahingeschiedenen nach 
Sachsen statt. Der Chef der Kompagnie, welcher 
der Ingenieur als Soldat angehört, ordnete au, 
daß ein Unteroffizier und 20 M ann dem Sarge 
folgten, dem sonst wohl jedes Geleit gefehlt 
hätte. Das tranrige Geschick des nun allein 
stehenden Gatten wird in den weitesten Kreisei« 
gewiß warme Theilnahme erwecken.

— (Z u m  K o n k u r s  U l m e r  nnd K a u n . )  
Heute fand auf dem Amtsgericht Termin zur 
Beschlußfassung über den von den Gemeinschuld» 
n e rif gemachten Vorschlag zu einem Zwangsver­
gleiche statt. Die gesammten Passiven ohne die 
Hypotheken beziffern sich auf 408398 M c. E»  
wurde» den Gläubigern 20 Proz. ihrer Forde­
rungen geboten und der Gläiibigerausschuß empfahl 
Annahme des Zwangsvergie-ches. Da über V. der 
berechtigten Forderungen für den Zwaugsvergleich 
stimmten, ist derselbe zu Stande gekommen.

— ( G e f u n d e n )  auf der Breitenstraße ein 
kleines Messer, eine Peitsche, ab-ubolei, von 
Kerber, Friedrichstraße 10>12, ein Schlüssel in der 
Mellienftratze. ein Geldbetrag aus dem Altstädti­
schen M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V i e h - u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt Ware» aufge- 
trieben: 153 Pferde. 102 Rinder, 158 Ferkel und 
80 Schlachtschweine. Gezahlt wurden 39 Mk. für
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (B o n  der  Weichsel . )  Aus W a r s c h a u  
wird gemeldet: Wafserstand hier heute 1,94 M tr .  
über N ull (gegen I M  M tr . gestern).

Wafserstand der Weichsel be, Thor« am 4. 
April früh 2.l2 M ir .  über 9.

Gchwarzbruch, 2. April. (Zu r Erwerbung des 
Kirchweges in Gurske.) Zwecks Stelliinaiiahme 
znr Erwerbung eines Kirchweges von der Chaussee 
nach Gurske war gestern vom hiesigen Gemeinde­
vorsteher eine Gemeindeversammlung einbernfen, 
die zahlreich besucht war. Das Ergebniß derselbe« 
war solgendes: Die dringende Nothwendigkeit
eines Kirchweges wnrde allgemein anerkannt. 
Die Gemeinde sei aber infolge ihrer schwachen 
Leistungsfähigkeit mcht in der Lage. eine Beihilfe 
zu dem genannten Wege zu bewilligen, da me 
Abgaben, besonders die Kreislasten. in der letzten 
Zeit erheblich gestiegen nnd die N ot infolge der 
vorjährigen Mißernte in d «  Gemeinde sehr groß 
sei. Zudem solle im nächsten Jahre der schon 
lange gehegte P lan. eine»! eigenen Kirchhof anzu­
legen, verwirklicht werden, wodurch der Gemeinde 
neue Ausgaben erwachsen würden. Die Gemeinde 
hofft aber. daß die zustehende Behörde dahin 
wirke, daß der in Frage kommende Weg, dessen 
Mangei immer größer empsunden werde, vielleicht 
ans Kreis- oder Kirchmitteln des Kirchspiels 
GnrSke hergestellt werde.

( E in  „ V e r e i n  z u r  k ü n s t l i c h e n  R e ­
f o r m  d e r  M ä n n e r t r a c h t " )  ist in Berlin  
ln einer Versammlung begründet worden, die 
in diesen Tagen in der Wilhrlmstraße unter 
zahlreicher Betheiligung von M itglieder» der 
Sportwelt abgehalten wnrde. Nach den dort 
angenommenen Statuten bezweckt die Ber­
einigung, in erster Linie die Körperformen 
mehr als bisher dnrch die Kleidung znr 
Geltung zu bringen. Es waren in der Ver­
sammlung selbst schon Muster zu Reform­
kleidern zur Ansicht ausgestellt, die theils bei­
fällig theil« abfällig kritistrt wnrden. A ls  
Sommerkleidung wurde, wie gemeldet wird. 
einem Trikotanzng ohne Weste (?) der Bor­
zug gegeben. Vervollständigt wird diese 
Kleidung dnrch eine lange Pelerine mit fal­
tigem Kragen (?); als Kopfbedeckung dürfte 
der Kalabreser den anderen Hüten den Rang 
ablaufen. Bon den Vertretern der Segler-, 
Reiter- nnd Radfahrer-Vereine wurde eine 
künstlerisch geschmückte Drillichkleidnug als 
Sportkostüm in Vorschlag gebracht. I n  der 
Versammlung traten sofort 27 Herren a» 
den besten Kreisen dem Verein bei, der den 
nächst auch die Propaganda in der 
lichkeit entfalten w ill. Die Bewegung »« 
Reform der Herrenkleidung ist '»zw o«  
auch in anderen Städten bemerkbar geworoe



sodaß die Bildung eines Verbandes in kürze 
zn erwarten steht. Vornehmlich sind es die 
Besucher der Kunstschulen, die der Sache 
grokes Interesse entgegen bringen. Die 
Gründung eines Blattes, daß ine Reform 
unterstützen soll. ist in Aussicht genommen. 
In  den Vorstand find einige bekannte Künstler 
gewählt worden. E»n Verpflichtung, die Re- 
sorn,kleidn,ig zu trage», ist den Mitgliedern 
durch Statut nicht auferlegt.

»König Fr i e dr i c h  Wilhelm I. und sein 
Wei nke l l er . )  Der sparsame „Soldatenkönig' 
I»d släi zuweilen bei seine»GeneralenznmMittag- 
eüe» ein. A ls er eines Tages bei Grnmbkow 
speiste, setzte man ihm einen so vorzüglich zube­
reiteten Schinken vor, daß er erklärte, er habe 
niemals enien so guten gegessen. Der König be­
fahl deshalb, der Koch, der ihn zubereitet habe, 
solle m die königliche Küche komme» und dort 
sein Rezept angeben. Ein paar Tage darauf er» 
schien der königliche Küchenmeister vor seinem 
Öerrn und verlangte 15 Flaschen vom besten Chan» 
Pagner. Wenn Friedrich Wilhelm auch nicht ge 
rode selber in den Keller ging. io hatte er doch 
den Schlüssel dazu und führte sehr genaue Rech­
nung über seine Weine und Liköre. Er wolltealso 
wissen, wozu die verlangten 15 Flaschen Cham­
pagner dienen sollten, worauf ihm sein Küchen 
Meister erwiderte, der Koch des Herrn vonGrumb- 
kow verlangte sie, um darin zwei Tage lang einen 
Schinken zn sieden, den er hernach dem Könige 
vorzusetzen die Ehre haben würde. Friedrich Wil­
helm schickte den Koch zum Geier und sagte bei 
erster Gelegenheit zum General: „Wenn ich mal 
ausgezeichneten Schinken essen will. werde ich zu 
Dir kommen, ich bin nicht reich genug, um ihn 
anf die Art Deines Koches zubereiten zu lasten."
— Von den Gelehrten hielt der Vater Friedrichs 
des Großen bekanntlich sehr wenig und besonders 
wenig von seiner Akademie. Er soll sich an sie 
zur Belehrung nur ein einziges M al gewandt 
haben; er verlangte nämlich von den Herren über 
die Gründe, weshalb der Champagner schäume, 
aufgeklärt zu werden. Schlagfertig erwiderten die 
Akademiker, sie selbst wären zu arm. um jemals 
Champagner trinken zu können; sie wollten aber 
«lerne Versuche anstellen, der König möge ihnen 
j>» diesem Zweck nur einen Korb mit 40 bis 60 
Nasche,, zukommen lasten. — „Sie sollen znm 
Z*nsel gehen!" rief der König aus, als ihm diese 
«»twort überbracht wurde. „Ich kann meinen 
E e n  Wein ganz allein trinken und branche ihre 
Wissenschaft nickt dazu."

.sD, e Ein aanatom ie) Zur Zeit Friedrich 
Ul hatte die Berliner Singakademie in 

tom-e befand d-m sich die Ana-
die Singiib.mgn."de?^raLe''L' bÄ"'a°.'f U  
Straße erschollen, zwei Frauen aus dem Bolle 
vorüber. „Wat is denn det hier für'« jroßes 
M'f?" fragte die eine. „Weetz Sie der nick. 
wnr»-3^°tterin? Det is de Anatemie". ant-

b n r a ) ° "  h a l l e  f ü r  HNM-
Laeis?' - ^rstorbene Schiffsrheder Kar 
yn ^  Million zweihnnderttansend
d7« E  nachgelassenen Vermögens für

emes KonzerthanseS bestimmt.
(D ie V e r w e n d u n g  von E l e k t r i z i  

t a t )  hat in Preußen während der letzten 
zehn Jahre eine Vervielfachn,ig erfahren, 
deren Umfang aus folgenden Ziffern beurtheilt 
werden kann. Im  Jahre 1891 wurden znr 
Erzeugung elektrischen Stromes noch uich 
1000 Dampfmaschinen mit weniger als
- 0 000 Pferde?» asten betrieben. B is  1900 
stieg die Zahl der Dampfmaschinen a»«i 
4269, ihre Größe und Leiftnng aber in noch 
weit erheblicherem M aße. S ie  hatten zu­
sammen nämlich bereits 403310  Pferdekräft«. 
Nahezu die Hälfte davon dient für B e­
leuchtungszwecke, siiuf Prozent für M otor- 
betriebe und der Rest für sonstige Zweck- 
oder gleichzeitig für verschiedene Zwecke.

(Ein  Opt imis t . )  Eine hübsche Musiker- 
anekdote wird in der „Renen Musik-Zeitung" 
erzählt. Als Verdi einst eine für halb nenn 
Uhr angesetzte Probe des „Maskenballs" 
leitete, kam der Oboespieler erst nach neun 
Uhr an, beeilte sich aber durchaus nicht, 
sondern g,ng ganz langsam und gemüthlich 
an semen Platz. Der sehr pünktliche V-rdi 
rief ihm empört zu: „Was soll denn das 

kommen eine halbe Stunde zu 
Ad* Musiker aber setzte rnhig die 

slia t-» .^üws Instruments zusammen und 
w i i t b - » Wort. Verdi aber wurde immer 
haben d *  und schrie: „Ich will Antwort 
s a ^ ' ^  Warum kommen Sie so spät?" Da 

Ach in in voller Seelenruhe:
dass ' Meister, seien wir doch froh.

mit ihr verdampfen. Einige

sehe« könnte. Die zuerst beobachteten Dinge,
M fuhr die Zeitung fort, waren Basaltfelsen, 
mit Mohnblumen bedeckt, dann sah man auch 
Felder, Bäume und Flüsse, Amethystberge 
und grünende Thälxr, Thiere wie Auerochsen, 
ein Einhorn. Ziegen. Pelikane, Schase und 
das wunderbarste von allem war ein merk­
würdiges „Vespertilio Homo" getauftes Wesen, 
!)as die Gestalt eines Orang-Utang nnd 
Flügel von einer Form wie die der Fleder­
maus hatte. Die sensationelle Entdeckung 
versetzte die Gelehrtenwelt in ein Fieber der 
Erregung. Auch die führenden Blätter gingen 
in die Falle. Die „Newyork Times" sagten, 
es wäre „nicht nur glaubwürdig, sondern 
mache den Eindruck großer Wahrscheinlichkeit.* 

The Daily Advertiser" las dem Artikel mit 
„unaussprechlichen Gefühlen des Vergnügens 
nnd Erstaunens", und einwandere Autorität 
bezog sich anf die Entdeckung als „von 
erstannlichem Interesse, die eine neue Äera 
in der Wissenschaft schaffe". Es war. wie 
erzählt wird, nicht eine Person unter zehn, 
die es nicht glaubte. Erst lange Zeit später 
bekannte Richard Alton Locke sich als den 
Urheber des gelungenen Aprilscherzes. Vor 
einigen Jahren verblüffte „The Newyork 
Graphit" die Welt am 1. April durch die 
Ankündigung, daß Edison eine Maschine voll 
endet hätte, die aus der Erde Getreide und 
aus dem Wasser Wein machte. Die An­
kündigung wurde überall abgedruckt, und das 
Patentamt in Washington war von Fragenden 
belagert, die wissen wollten» ob ein solche 
Maschine dort patentirt worden war. Die 
Redakteure flössen über von beredtem Lob 
und beglückwünschten Edison zu „seiner revo­
lutionären Entdeckung, durch die die Schwie 
rigkeiten des Lebens für unzählige Millionen 
gelöst war, die ihn segnen würden". Ei» 
begeisterter Redakteur schrieb: „Man kann 
dankbar sein, daß der Genius solcher Wohl­
thäter wie Edison nicht durch Aberglauben 
nnd fromme Vornrtheile am Gedeihen ge­
hindert und gelähmt wird, wie zur Zeit 
Galileis". Erst als „The Newyork Graphit 
einige dieser überschwenglichen Leitartike' 
«nter der bedeutsamen Ueberschrift „Sie 
beißen an" nachdruckte, fingen die meisten an, 
zu verstehen. Ein anderer lustiger Aprilscherz 
wird von einem französischen Studenten er­
zählt, der in einer Pariser Zeitung an­
kündigte, er hätte auf den Höhen des Mont­
martre einen verwitterten Stein mit der I n ­
schrift: 6L 811 61 LLO W N  INI) L84N 
L8" gesunden. Diese geheimnisvolle I n ­
schrift verwirrte die Gelehrsamkeit aller Ar­
chäologen Frankreichs, die ganze Weisheit 
der „Acadömie des ZnscriptionS" genügte 
nicht» sie zu übersetzen, bis ihr Entdecker den 
sich mit der Deutung Abmühenden zu Hilfe 
kam und folgende Lesart vorschlug „O'sst ioi 
I« oksima ÄS8 ÄIS8."

Venedig, 2. April. ̂  Reichskanzler Graf 
von Bülow ist in Begleitung des Geh. Le- 
gationSraths von Lindenau heute Abend hier 
eingetroffen.

Lissabon, 3. April. Der Dampfer „Zaire" 
ist mit 317 flüchtigen Buren heute hier ein­
getroffen.

Marseille, 3. April. Fünftausend Arbeiter 
stellten sich heute Morgen aus den Quais 
ein, um die Arbeit wieder ausznnehmeu. Un­
gefähr 4000 sind beschäftigt worden.

Montcrau-les-Mmes. 3. April. DießZahl der 
Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufgenommen 
habe», hat etwas zugenommen.

London, 3. April. Das Kriegsamt giebt 
bekannt, daß mit dem 30. April 6 Milizba­
taillone einbernsen werden sollen.

London, 3. April. Ein heute Mittag 
ausgegebenes Bulletin besagt, daß die Wie 
dergenesung Lord Salisburys weitere gute 
Fortschritte mache.

London, 4. April. Das Reutersche Bureau 
meldet aus Naauwport: Dem Vernehmen 
nach überraschte eine englische Abtheilung ein 
Bnrenlager. Die Buren flohen und ließen 
300 Pferde, sowie Waffen nnd anderes Kriegs­
material zurück.

Lrndon. 4. April. Das Reuter'sche Bureau 
meldet aus Peking: China gab Rußland bekannt, 
daß es nicht in der Lage sei. das Mandschurei­
abkommen zn unterzeichne», indem es dabei den 
Wunsch ausdrückte, zu allen Nationen freundliche 
Beziehungen beizubehalten. China erklärte ferner, 
es mache gegenwärtig die gefährlichste Periode 
der ganze» Geschichte des Kaiserreiches durch, 
deshalb wüste es nothwendig die Freundschaft 
aller haben. So gerne China mm auch dazu be­
reit sei. so würde es doch unmöglich sein. einer 
einzelnen Macht gegen den Einspruch der übrigen 
Mächte irgend welche besonderen Privilegien zu 
bewilligen. Li-Hnng-Tschaug erklärte, diese Mit- 
theitung stelle endgiltig die Angelegenheit klar 
Rußland sei in diesem Sinne am 27. März im 
offiziell verständigt worden.

Kapstadt, 3. April. Die Gesammtzahi 
der bis jetzt hier vorgekommenen Pestsälle 
beträgt 315. An der Pest gestorben sind 
107 Personen, darunter zweinndzwanzig 
Europäer. __________ ____________

die neue Gemeinde und den Vorstand: die Herren

meindrfest unter Mitwirkung der Herren Bred. 
Hömke-Briesen. C. Bnrbnlla hier. sowie des 
Gesangchors. Zu den Tagesgottesdiensten freier 
Zutritt, zum Gemeindeseft gegen 30 Pf. Eutree. 
Jedermann willkommen l

Evangrl. lutherische Kirche in Mocker: Bonn. 9 ,  
I16>> me»rnrr^,« 4 llkr Mottes-

«eraniworlUch iür den Jndalt: Hetnr. Wartmann in Thor».
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

14. April

Lend. Fondsbörse: —
fisch- Bank!

der V .M  "3« einend- flüssige Luft bewirkt ^  ,4, ̂ . sondern ertb?:i?üIlnng und Erneuerung 
^  (Apri l sche r I . r * auch Wohlgernch. 
Aprilscherze hat -r,',n der lustigsten
gemacht. J,n Jahre Newyork Sun"
euien Artikel, in d e m ^  veröffentlichte sie 
und David B e s te r  -rk ."?°" 3°h» Haschet 
Teleskop beschrieb-., befundenes wunderbares 
die Nelnsten " A 'rde. durch das man 

"Msten Gegenstände auf dem Monde

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der bekannte Londoner Spezialist für 

Halskrankheiten F e l i x  S e m o n  erhielt, wie 
dem „Berl. Lokalanz." aus London gemeldet 
wird» vom König Eduard die ehrenvolle Er­
nennung z« einem seiner Leibärzte. Felix 
Senion ist bekanntlich deutscher Unterthan, 
nnd der König hat. wie versichert wird. bei 
der ihm erwiesenen Auszeichnung den Um­
stand seiner Staatsangehörigkeit ganz be­
sonders im Ange gehabt. Semon ist am 8. 
Dezember 1849 in Danzig geboren; er stn- 
dirte in Heidelberg, Berlin, Wien, London 
nnd Paris, wurde im Jahre 1872 promovirt 
und wirkte seit 1874 in London. Er hatte 
den deutsch-französischen Krieg mitgemacht 
und war während desselben in französische 
Gefangenschaft gerathen. Vierzehn Jahre 
lang, von 1883 bis 1897 war er am Londoner 
S t. Thomas-Hospiz thätig. Zur Zeit ist er 
Laryngolog des National Losxios kor Lpi- 

anä karal^sio, Hussa Lguars. 1894 
wurde ihm der preußische Professor-Titel ver­
liehen, 1897 ist er in den englischen Ritter­
stand erhoben worden. Der neue Leibarzt 
Eduards VII. ist der Verfasser zahlreicher fach- 
wiffenschaftlicher Werke und hat n. a. die 
deutsche Ausgabe von Morell MackenzieS 
„Die Krankheiten des Halses und der Nase" 
veranstaltet. Ganz besonders hat sich Semon 
mit der Physiologie und Pathologie der Kehl. 
kovfnerven befaßt.

Neueste Nachrichten.
Kiek. 3. April. Das durch Grundstoß beschä­

digte Linienschiff „Kaiser Friedrich HI.", an besten 
Bord sich Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
befindet, ist heute Mittag in de» hiesigen Safe» 
eingelanfen und von Werftdampfern an die Strom­
boje geschleppt worden. Die beschädigten Ab­
theilungen des Schiffes sind voll Master gelaufen, 
das Schiff liegt infolgedessen etwas nach Backbord 
über. „Kaiser Friedrich l l l" geht sofort in ein 
Dock der Kaiserlichen Werst. Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzessin Heinrich war ihrem hohen 
Gemahl entgegengefahren. Auch Admiral v. Küster 
begab sich an Bord des Flaggschiffes.

LenS, 3. April. Die sozialistischen De- 
pntirten B aslh  und LamendiN sind hier ein­
getroffen, um die zwischen französischen und 
belgischen Arbeitern ausgebrochene» Zwistig- 
keiten beizulegen.

Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . . .
Oefterreichlsche Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/, . .
Pre» fisch« KonsolS 3'/, /» .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Psandbr. 3°/» nein. u. 
Wesipr.Psandbr.3'/,»/, .  .
Posener Pfandbriese 3'/,"/» .
Polnische Pfandbriefe ö/.'"/,'
Türk. 1°/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
RnmSn. Rente v. 1894 4"/, .
Diskv». Kmnmandit-AntheNe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Äktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Loko in Newh.März. . 8V 80°/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 44—20 44—20

Weizen M a i ..........................  164-00 163-60
.  J u l i ............................«6S-2S I6S-25
.  September . . . .  165-30 165-75

Roggen M a i ..........................  143—25 142-75
J u l i ........................... 143-00 -

,  September . . . .  142-50 142—50 
Banr.Diskvilt4'/, pEt.. LombardziuSsnß 5'/,pC>. 
Privat-Diskont 3'/, VCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  4. April. (SpiritnSbericht.) Wer 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  4. April. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 121 inländische. 37 russische Waggons.

2 1 6 -0 0

85-05
88-40
98-10
9 7 -  75 
88-70
9 8 -  20 
85-00  
94 90 
96-10

102 00
37—20
95-60
73-70

184-25
220-00
179-70
213-20
116-25

3. April

216-00

85-20  
88 30 
98-20
9 7 -  00 
88-70
9 8 -  10 
85-00
9 4 -  90 
96-00  

103 40 
9 6 -8 0  
2 7 -2 0
9 5 -  70 
74 00 

185 00 
220-00  
180-60 
212-90  
116-00

Uhr Liturgische Andacht. Nachm. 4 Uhr Gottes­
dienst: Pastor Mcher.

Mädchenschule zu Mocker: Kein Gottesdienst. 
Evangelische Kirche zu Podavrz: Vorn». 9 Uhr 

Beichte nnd Abendmahl. (Anmeldung von 3 Uhr 
ab.) Nachm. 3 Uhr Liturgischer Gottesdienst: 
Pfarrer Endemann.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
mit Feier des hl. Abendmahls: Pfarrer Lenz. 
Sonntag den 7. April 1901. ll. Osterfeiertag.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer-Jacobi Nachher Beichte und Abend- 
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz -  Kollekte für die Kleinkinder-

N^städtisch^'evmigeUs : Vorlm 9'/. UHr:
Siwerintendent Waubke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Viarrer Sener -  
Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr-Aisstalten. 

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Grotzmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien der MiUtarge« 
meinde. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdrenst:

Ev^ngeÄuth. Kirche: Vorm. 9'/. Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl. Beichte 9'/. Uhr: Superinten-

Neformirte Gemeinde Thvrn: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. Ghmnasinmsr 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerftratze: Vorm. 9'!, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Burbulla. 

Ebangrl.-luthcrische Kirche in Mocker: Vorm. 9'I» 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Pastor Meher. 

Mädchenschule zu M-cker: Vorm. 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl. 

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Vorm. '/,1ü Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abend­
mahl: Pfarrer Endrmann. — Kollekte für den 
Tranbibelfonds. „  ^

Verhaus Neffau: Nachm.3Uhr: Pfarrer Endemann. 
Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Lenz.  ̂ >
Montag den 8. April 1901. (2. Osterfeiertag.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. ö'j. Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr- 
Anstalten.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'!. Uhr; 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nachm. 5 Uhr: Sicher,utendent Waubke. 
—Kollekte für die Kleii>kinder-Bewahr-A»stalten. 

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
Divisionspsarrer Dr. Greeve».

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9'j, Uhr Gottesdienst 
ohne Abendmahl: Superintendent Nehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn; Kein Gottesdienst. 
Baptisten-Kirche, Heppnerftratze: Vorm 9'!, Uhr 

Gottesdienst.
Mädchenschule zn Mocker: Nachm. 5 Uhr: Psarrer 

Heuer.
Evangelische Kirche z» Podgorz: Vorm. 10 Nhrr 

Psarrer Endemaiin. — Kollekte für das Diako» 
nlffenmiitterhaus in Danzig. Nachm. 2 Uhr 
Klndergottesdienftr Derselbe.

Gemeinde Gramtschen: Morg. 7 Uhr Gottesdienst 
in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Vorm. 10'I, Uhr 
Gottesdienst in Gr.-Rogan: Derselbe._________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» Donnerstag den 4. April, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  10 GradEels. We t t e r :
bewölkt. Wi nd:  Südwest.

Vom 8. mittags bis 4. mittags höchste Tem­
peratur - s -11 Grad Cels., niedrigste -s- 2 Grad 
Celsius.________________ _____________________

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 4. April 1901.

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'j, Uhr Beichte 
und hl. Abendmahl: Pfarrer Heuer.

Freitag den 5. April 1901.
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 7 Uhr 

Beichte nnd Abendmahl: Pfarrer Jacobi. Vorm. 
9V, Uhr: Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte 
und Abendmahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: 
Kandidat Kaschade. — Kollekte für das städtische 
Armenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 7 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier: Superintendent 
Waubke. Vorm. 9'/, Uhr: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte nnd Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das 
Diakoniffenkrankenhans in Danzig.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nau,m. 2 Uhr Liturgischer 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth Kirche: Vorm. S'/, Uhr Vorlesung 
der Leidensgeschichte. Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr Predigt: Hilsspredigrr Rudeloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst und Kommunion in der Aula des königl. 
Gymnasiums Vorbereitung um 9'/» Uhr: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche. Heppuerstraße:Konftituirung einer 
Bapt.-Gemeinde in Thorn. Vorm. 9'/, Uhr Fest- 
gottesdienst: Pred. Cnrant-Bromberg. Nachm.» 
4—6 Uhr Festpredigt mit Sonderansprachen an-

Versicherungswesen.
Die preußische Lebens-Berstcherungs-Aktien- 

Gesellschaft zu Berlin hielt am 22. d. M ts. ihre 
35. ordentliche Generalversammlung ab. Ver­
treten waren 366 Aktien mit 7S Stimmen.

Die vom Vorstände vorgelegte Bila,»» welche 
einen Reingewinn von 457442,26 Mk. ausweist, 
wurde genehmigt und dem Vorschlage des Anf- 
sichtSrathes gemäß beschlossen, pro 1900 eine 
Aktionär-Dividende von 16°!, Prozent der Ein­
zahlung — Mk. 50 — pro Aktie zu zahle«.

Die mit Gewiunbetheiligung Versicherten der 
Abtheilung 8 /6  der Jahrgänge 1886—1898 er­
halten i»n Jahre 1902 eine Dividende von 25 pro 
Mille der von ihnen insgesammt eingezahlten 
Jahrespriimieu. die Jahrgänge 1897-1899, 12 
Prozent einer Jahresprämie und die Versicherten 
der Gewinuabtheilnng außer der garantirten 
Dividende von 25 Prozent aus der UntersterbUch- 
lichkeit ihrer Abtheilung eine weitere Dividende 
von 3 Prozent, zusammen also 28 Prozent. Dem 
Aufsichtsrathe sowie dem Vorstand« wurde De- 
charge ertheilt.

Die Akionär-Dividende wird sofort bei der Ge- 
sellschaftskaffe Voßsiraße 27. bei der Preußischen 
Pfandbrief-Bank zu Berlin» Bobstraße 29 30 sowie 
auch bei den Vertreter» der Gesellschaft: Sud» 
direktor Bernhard in München. Findlingstratze 19. 
Subdirektor Strack in Köln a. Rh.» Hoheu-ollern» 
ring 31!35 nnd Subdirektor Lotze in Halle a. S .. 
Alte Promenade 6 ausarzablt.

Am Karfreitag wird die „Thorner 
W W W  Presse" nicht gedruckt. Die AttS- 
gäbe der nächsten Nummer erfolgt Sonn­
abend. denO^April^abendS.

8m M e  8«mi«Wt.
Mocker, Bergstraße 23.

Die Gottesdienste finden wie folgt in 
der Karwoche statt: 

Gründonnerstag abends 8 Uhr. 
Karfreitag vorm. 10 Uhr und nach­

mittags 4 Uh r.
1. Feiertag vorm. 10 Uhr und nach­

mittags 4 Uhr.
8. Feiertag vorm. 10 Uhr und nach- 

mittags 4 Uhr.
Deutscher Blau - Kreuz - Berei«. 

Karfreitag den 5. April 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 

GebetSversammlung mit Vortrag 
von S . S t r e i c h

im VereinSsaale, Gerechteste. 4. Knaben­
schule, Zimmer 7, Part.

Am 1. u. 2. Osterseiertage ebendaselbst 
und um dieselbe Zeit: 

Gebetsversammlung mit Vortrag 
von S . S t r e i c h .



MD Den gestern Nacht in D ort- »
U mund nach kurzem Kranken- D 
I  lager infolge eines Schlag- W  
W anfalles erfolgten Tod nrei- W  

^  nes inniggeliebten M annes, »W 
M  unseres liebevollen V aters, W  

D  Sohnes, Schwieger-Sohnes W  
A  und Schwagers, des Kaiserl. W  

^  Postbau-Jnspektors

N  zeigt im Namen aller Hinter- W  
W  bliebenen tiefbetrübt an

«  E ,  W
geb. ttasforck. W  

Bachmann bei Memel, --M 
den 1. April 1901. W

W  Heute morgen 6 Uhr der- W  
M  schied anf unserem Grundstück, ^  
W  Mucker, Thornerstr. 59, nach W  
W l langem Leiden unser früherer W  
W  Buchhalter, Herr

8  liÄ in i d k r d  8
«  aus Bromberg. Seine Recht- W  

W  schaffenheit und Pflichttreue M  
W  sichern ihm unser bleibendes W  
W  dankbares Andenken.

Thorn den 4. April 1901. W
lopvlslri. kel8eli. W

M  ^'Gestern M ittag 12 Uhr ent- W  
M  schlief sanft nach langem, M  

8  schweren Leiden meine liebe, W  
8s gute F rau , unsere theure 

W  M utter

V «>k!« M n  B
8  im Alter von 51 Jahre» . W  
K Dieses zeigt tiefbetrübt in, M  

>W Nanien der Hinterbliebenen an W  
Thorn den 4. April 1901 K

eai-l Klikn.
Die Beerdigung findet am W  

»  7. d. M ts., nachm. 4 Uhr, W  
W  vornTranerhause,Tuchmacher- 8  
^  straße 12, aus statt. ^

Bekanntmachung.
Zwangsversteigerung
1. 2  Kühe,
2 . 1 Spiegel,
3 . 1 Sopha,
4 . 1 Wäschespind,
5. 4  Stühle

sollen am
Dienstag den S. d. M ts .,

nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Gutshofe in Nubinkowo 
öffentlich meistbietend versteigert werden. 

M ocker den 1. April 1901.
Der Amtsvorsteher.

KekonntmihiiW.
Ich  mache der Gemeinde bekannt, 

daß ich vom 10. April d. J s .  ab 
meine Bureaustnnden aus von 12 
Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags 
verlegt habe, mit Ausnahme am 
1. jedes M onats von 8 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und Sonntags 
von 6—7 Uhr früh.

R u d a k  den 4. April 1901.
W s in d o p g , Gemeindevorsteher.

Mklk k>Ml8k!ni!k
für Knaben und Mädchen in

I ^ o c l g o r r .
D as neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorsteherin in ihrer Woh­
nung, M a rk ts tra ß e  5 5 ,  entgegen. 
D as Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geschwister 
8  Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
pränumerando zahlbar.

D i e  V o r s t e h e r i n
F rau  Vl S o k s u b o .

Ein Lehrer ertheilt in und außer 
dem Hanse gründlichen Unterricht in 
Klavier- u. Geigespiel, sowie im 
Harmonielehre. Meldungen werden 
erbeten Jakobs Vorstadt
__________  im Schlößchen.

IIoiiM i« ZtmgiHlii«
(System Stolze-Schrey) wird ertheilt

Jakobs - Vorstadt,
im Schlößchen.

rm »Mull
suchen wir für unsere Buchhalterei
eine jüngere Kraft,
die zuverlässig arbeitet.

N ur schriftliche Bewerbungen an die
S io i 'M tz li tM e  k r M k M t s l t ,

________ Filiale Thorn.______
Ein anständiges

Dienstmädchen
für einen kleinen Haushalt g e s u c h t

Jakobsstraße 13. II.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 (ab­

gedruckt im Am tsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die Pferdemusterung 
sowie die Musterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (sämmtlicher 
Arbeitswagcn, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am

Dienstag den 28  M ai,
vorm. 8 Uhr,

auf dem Leibitscher Thor-Platz (Exerzier-Platz vor dem Leibitscher 
Thore) statt.

Die Fahrzeuge sind gemäß 8 7 der Pferdeaushebungsvorschrift auf 
dem Pferdevormusterungsplatz selbst zu gestellen.

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werden den 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden.

Um Zweifel zu vermeiden, sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche 
annähernd den Anforderungen entsprechen.

Nach K 4 der Aushebungs-Vorschrift ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, mit Ausnahme:

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jah ren ,
d. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 

3 Jah ren ,
e. der Hengste,
ä. der S tuten , die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger 

als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind S tu ten  zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu 
erwarten ist),>

e. der Vollblutstuten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Listen 
eingetragen und von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt 
sind, auf Antrag des Besitzers,

k. derjenigen Mutterstuten in den Remonte-Provinzen Ost-Preußen, 
West-Preußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckschein über 6 M onate tra ­
gend sind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt huben, 
auf Antrag des Besitzers,

x. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
k. der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als 

kriegsnnbrauchbar bezeichnet worden sind,
i. der Pferde unter 1,50 rn Bandmaß.

Der Herr Regterungs-Präsidettt ist befugt, unter besonderen Um­
standen Befreiung v o rd e r  Vorführung eintreten zu lassen.

Bei bA ydsrer Dringlichkeit ist auch der M agistrat (Bürgermeister) 
hrerzv'ermächtigt.

I n  den unter ä bis k aufgeführten Fällen sind vom M agistrat aus­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden S tuten (Ziff. ä) 
auch der Dockschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
l .  die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Aus­
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß.

Pferdebesttzer, welche ihre gesteUungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der gesetzlichen 
Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Kosten eine zwangsweise Her- 
beischafsnng der nicht gestellten Pferde vorgenommen wird.

F ü r je 3 Pferde ist mindestens 1 Führer zu bestellen.
Die Pferde sind V- Stunde vor Beginn der Musterung zum Gestellungs­

platz zu bringen.
Thorn den 3. April 1901.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat.___________

Hierdurch bringen wir zur gest. Kenntniß, daß wir in

ö r v m d k U , k l» ! lM k i'8 ll'S 8 8 k  4 8 - 5 V

nebst allen Ersatz- und Reparaturtheilen für vom1. vr». eröffnen.

kl'MWklltz ttzkm-VtziM tzl'W U-

zu Berlin, VoMraße 27.
Versicherungsbestand . . . . . . . . . .  . Mk. 150716610,75
Jährliche Rente ............................... ....  . . Mk. 248906,53
Prämien, Zinsen und Gebühren-Einnahme pro 1900 Mk. 9 1 4 8  680.27 
B is Ende 1900 ausgezahlte Versicherungssummen, Renten ^  ^

und Polizen-Rückkausswerthe........................... Mk. 31599704,00

Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Kapital-Versicherungen auf 
den Todes- und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Untersuchung, 
sowie Renten- und Pensionsversicherungen.

Bei Todesfall-Versicherungen: Jährliche Prämien-Ermäßigung 
durch Betheiligung am Geschäfts-Gewinn.

Antragsformulare, Prospekte sowie nähere Auskunft durch die Direktion, 
die Bureaus und alle Agenten der Gesellschaft.
General-Agent für den Bezirk Thorn:

1ull«ig M leilberg
Gerechtestraße 18j20.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein

H e r r e n - A r d m b e n - ,  U n iform en - nni> 
M W r - W t e n - G e W

von Altstadt. M arkt 20

nach Elisavethftraße Nr. 5 verlegt
habe.

Hochachtungsvoll

ff. ca lr l-k u tter
(Pfund 1 ,2 0  Mk.)

der
Dampf-Molkerei V n lu r sv o .

Bestellungen für den Osterfestbedarf erbittet
_______  V s i » l L a T » 1 s » s 1 « I L S

U M "  1 8 -
K s K e n ü d s r  N e r  k ö l i e r s n  T ' ö o k i e r s o k u l e .

Ein sauberes Kindermädchen für 
den Nachmittag kann sich melden 

Araberstraße 5, III, rechts.

SMe WMnili
zum 15. April gesucht. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei Lehrlinge
stellt ein Uosv, Stewkeu, 
________ am Hauptbahnhos Thorn.

M i l t M k l l  Ä l l s b M e n
verlangt S e k n o is i s v .

A rtm s lk sk .
8ormtag klen >. unü klonlag l!sn 2. Oglsi-fsiei-tag:

Klü88S8 btrkieli k M m t
v o n  ä s r  L a x o l lo  ä s s  In k tr .-R ö K ts . V. ä .  N a r w itL  (8 . k o m m .)  N r .  6 1  

unter Kejtun§ Ldrek LtabskoboiLten 6 .  L lo v k .
8  IH ir -. L L -rli'L tt SO

Nö. 2ur .̂iMibrnnA gelangen u. a.: Ouvertüren „b'lckelro",
„Iivonore" von Leetüoven, „^rleSeuskolvr" LvineeLe, k'eLt-Ouver- 
tnre, IiU886n, „Oberen" 0 . 21. v. nieder, Uoräi8ebv Ouvertüre, 
8e!üeinaun. Lki!8er-Nar8ob v. IVuxner. OlvertlZsswonI v. Llätter- 
munn. V orfiel uuä Hrenen a. ll. Walküre v. ^Vuxnvr. OaprLeoLo- 
Itallen, L8eüa!kon 8kl. I'ür8 Hers unä Oeinntlr, kotpourrl, Lomruk,

u. a. m.

LZ L .  O o l l v a .  §Z
ÜI0N>-tlIlI8lll>f.

L o lm s iä iK e r  8 i t2 .  L l s Z a n t s  ^ u sk ü b rn n Z .

M L L t t Ä k - Z D L L S S L l l O i » .

^  I. Ranges,
Z N S l e l  3  L r o n e n ,
G  gegenüber dem Artushof. ,

r  l .  1 .  L ü e n k a r ä l .  8

Z ur Anfertigung

l I l M t  i M I W c k l l l W
bei billigster Preisberechnung empfiehlt 
sich einem geehrten Publikum in und 

außer dem Hause.
N s U w i g  O i e n a u »

Heiligegeiststraße 7/9, Hof, parterre.

K o iW tfr iic h te .
6 1 8 8  « l i v e « ! ' S i r ,

Pfd. 40 Pfg.,
M elonen, PfL. 5 «  P fg., 

Kirschen, Pfd. 5 «  P fg.,
Birnen, Pfd. 6 «  Pfg., 

Kürbis, Pfd. 4 «  P fg.,
italien. Blumenkohl,

»  M W - M t l l m ! ,
empfiehlt

H » r l  8 » I r r l 8 » .
8l>«zsMsWitz«HIM>slh

Roßschlächterei M auerstr. 70.
sofort und später Büffet« 

T n M  frl., Kassirerinnen, Verkäufe­
rinnen für Konditoreien, Stützen und 
Verkäuferinnen f.Kantinen, Wirthinnen, 
Kochmamsells, Kinderfräulein nnd 
Stubenmädch., Köchin, Gärtner,Kellner« 
lehrlinge, Hausdiener und Kutscher 
bei hohem Gehalt.

S I . I_o«on l»a« -> » I, Agent, 
Heiliacgeiststraße 17.

M M - K rä f t ig e  Landamme, sowie 
mehrere Mädchen von 16 bis 17 
Jah ren  empfiehlt

M iethsfrau v r o m b o r g o e ,
__________ Seglerstraße 4 . _____

Sehr saubere tüchtige
Aufwärterin gesucht

____________ Seglerstraße 5, II.
Aufwartefrau

sofort gesucht Seglerstraße SO, II.
Anfwärterin von sofort gesucht 

_______Albrechtstraße 4 , III.

k i n  k a r m l i s n k a u 8
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

R e i U e r i l t
verleiht« .  S »alm 's 

Reitinstitut.
E in fa c h  möbl. zu

Nur noch kurze Zeit! 
Auf dem Platze 

vor dem Bromberger Thor.

L i r e i i b
L t .

H e u t e ,
Donnerstag, den 4 . April er.,

8 «  loM-klirÄ»
30 Nummern! 30 Nummern!

I n  dieser Vorstellung :
K p r i n g s c h u l e

über Hecken und Barrieren von 1,50 M tr. 
hoch, geritten von F rl. H or8» 
im Herrensattel.

Freitag den 5. April 
bleibt der Cirkus geschlossen. 

Sonnabend den 6 . April-
abends 8 Uhr :

Große Vorstellung
verbunden mit

Großer Wett-Konkurreuz,
Doppel-Schule zwischen der Schulrei- 
terin F rl. K o r8a  und dem
Schulreiter Herrn ^  L a u e r .  Beide 
werden zu gleicher Zeit in der Manege 
die Schule reiten.

Wer wird als Sieger hervortreten? 
Höchst interessant für Sportsfreunde.

Zum Schluß: Husarerr-Manöver, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren.

Um recht zahlreichen Besuch dieser 
interessanten Vorstellungen bittet

hochachtungsvoll
die Direktion.

Sonntag den 7. April (1. Oster- 
feiertag) finden zwer Vorstellungen, die 
erste nachmittags 4 Uhr, die zweite 
abends 8 Uhr statt.

Beide Vorstellungen mit einem reich­
haltigen und abwechselnden Program m . 
Die Nachmittagsvorstellung ist ebenso 
mit reichhaltigem Program m  versehen 
wie die Abendvorstellung.

Preise der Plätze wie bekannt.
Die Direktion.

W i i t e r  j«  T h o r » .
V /L /o / v 'a - A r r /S K .

Sonntag den 7. April 1901,
den 1. Osterfeiertag:

l M i W - V i M i W
des Vreslituvr UnseMbtos.

(Direktion: O l s r s  » ü n , ,« ! , . )

1. Fciertafl:siedln iln »öln, sgdriW.
Schauspiel in 4 Akte» von Wilbrandt.

2. Feiertag:

A rd M W M .
Posse mit Gesang von Jacobsohn.

3. Feiertag:
Schmkttkklingsslh lacht

von Sudennann.

ES finde.» 7 Vorstellungen statt, 
vom V. bis IV. April.

Donnerstag den 11. A p ril:
Novität! Novität!

M M k leu sr
von Sudermann.

Der Vorverkauf befindet sich in 
der Konditorei des Herrn ^l. No^vak, 
Breitestratze: Sperrsitz und Loge 
1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
60 Pfg. Dutzend- und V2 'Dutzend. 
Billets 15 und 7,60 Mk._____ '

Der am 11. M ärz 1900 zu Konitz 
geschehene geheimnißvotte Mord 
an dem Gymnasiasten L r ü s t  « iln ts p  
erregt noch immer die Gemüther aller 
Christen. Wer sich über diesen M ord, 
seine Einzelheiten und Begleit-Umstände 
genau unterrichten will, der kaufe sich 
dre Broschüre:

Der

B l«ti«ori>  i»  K o c h ,
welche nach authentischen Quellen 
verfaßt und von dem bekannten Reichs­
tagsabgeordneten I iiv v o rw au L  von 
Sonnend erx herausgegeben ist.

P reis 6V Pfg.
Z u beziehen von der deutsch-na- 

tionalen Buchhandlung und 
Verlags-Anstalt in Berlin, A. 
VV. 52.

Äditrudm-Kiellir.
Am 2. Öfter feiertage, sowie 

jeden Sonntag
von nachmittags 4 Uhr ab:

K offee - K m z c h e » ,
wozu ergebenst einladet

N i r l c n e r .

ÜSll«Uki88d0k.
Am 2. Osterfeiertage:Tmizkiränzchen>

wozu ergebenst einladet
______FiLirlLe, Gastwirth.

dl. Wohnung für 100 Mark zu 
^ verm. Coppernikusstr. 59.

2 Stuben zu verm. Tuchmacherstr. 10.

tulksu.
Am zweiten Osterfeiertage:

T o i l f f r ö i l z c h k » ,
wozu ergebenst einladet

T oilzunterricht.
Montag den 26. April beginn^ 

ich im Artushos meinen Tanzunterricht^ 
Z ur näheren Besprechung bin ictz 

im Thorner Hof bereits am Frei?, 
tag den 19. April von 5 —?, so, 
wie Sonnabend vormittags vor*; 
11—1 und nachmittags von 4-—H 
Uhr anwesend.

L t t s «  f u n k ,  Balletmeifterin, 
Mitglied der Genossenschaft deutscher; 

_____ Tanzlehrer._________
I n  dem Speicher des vo i»  

L sunov 'schen  Grundstückes Bader- 
straße 2 8  ist ein

und
^ L 6 i » ä 6 8 t a L L ,

zum 1. J u l i  zu vrrmiethen.
Näheres beim Zwangsverwalter

H u x  V ü i r v l r v r » .

auf dem Kaszczorrek'er B erge ein 
Trauring, gez. S .  Abzuholen  
gegen Erstattung der Unkosten vorn 

Gemeindevorstand Zlotterie.

Druck nnd Verlag von C. Dornb rowSki  in Tborn. Hierzn Beilage.



Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Presse"
Freitag den 5. April 1901.

Provlnzialnachricliten.
Briesen. 3. April (Sparkasse.) Der Zinsfuß 

fiir HYPotheken-Darlehne aus der Kreissparkasse 
ist an? 4 Vroz. herabgesetzt.

s Aonitz. 3. April. (Zum Kouitzer Mord.) 
Die Verelnignng z,,r Aufklärung des Kouitzer 
Mordes tn t t  mit folgendem Rundschreiben an die 
Bewohn« von Konitz und Umgegend: Im  Laufe 
unserer Thätigkeit in der Winter'sche» Mordsache 
h"t sich immer mehr herausgestellt, daß eine 
eingehende Erörterung. Beleuchtung und Be­
sprechung der bisherigen Vorkommnisse im Reichs­
tage zur Förderung der Suche »ach den Mördern 
nothwendig ist. Deshalb haben wir beschlossen, 
eiiie Petition an den Reichstag nach den Öfter- 
feiertagen abzusenden. Die Unterstützung einer 
Anzahl von Reichstagsabgeordiiete» ist gesichert. 
Die selbstständigen Bewohner von S tadt »nd 
Land werden gebeten, die Petition recht bald zu 
unterzeichnen, damit ihre Abseudung rechtzeitig 
erfolgen kann. Durch eine» besonderen Bote» 
wird die Petition zur Unterschrift vorgelegt 
werden. Außerdem wird sie an einzelne» Stelle» 
besonders anstiege». Die Petition hat folgenden 
W ortlaut: An den hohen Deutschen Reichstag 
zn Berlin richten die unterzeichneten Bürger der 
Stadt und Umgegend von Konitz die ehrerbietige 
B itte: „den Herrn Reichskanzler zn ersuchen,
feststellen zn lassen, an wem die Schuld liegt, 
daß der, unter den auffälligsten Begleitumständen, 
am 11. März 1900 verübte grauenhafte Mord an 
dem Gymnasiasten E. Winter noch keine Sühne 
durch Bestrafung der Mörder und Mithelfer ge­
funden hat." Begründung- Vor Jahresfrist sind 
°>e Körp' theile der zerstückelten Leiche des 
Mmnasinst u Ernst Winter und im Januar 
?- J s .  die Kleider des Ermordeten au ver- 
.Miedenen Stellen der S tadt und in der nächsten 
Waebung gefunden. Diese Thatsache beweist. 
M  eine größere Anzahl von Einwohner» von 

um den Mord wissen müssen. Die natur-
ncinnbe Erregung in der Bevölkerung unserer 
hegend ist. wenn auch äußerlich Ruhe eingetreten 

Eher gewachsen als geschwunden. Man ,st 
Allgemein davon überzeugt, und durch die Aenße- 

des Herrn Jnstizministers im Preußischen 
daVn^iAei,Hause am 8. Febrnr d. J s .  noch 
^ ""b es tä rk t worden, daß verhängnißvolle Fehler 
Nun Ä>""a der Uiie-,-k,irs,»iia aemackt worden

im Laufe der Zeit '«eine», vag na,

W.LL ' 7 . « wL
E"8.L

S.rzeimnete» ihre Hoffuniig anf den Deutsche» Reichs-
Marienburg. 2. April. (Bund der Landwirthe.) 

I n  recht großer Zahl hatten sich heute Nachmittag 
die Besitzer der Umgegend zn einer Versammlung 
des Bundes der Landwirthe im Gesellschaftshanse 
emgesnnden. Anwesend waren n. a. der Provin- 
zialvorsitzende Herr Kammerherr v. Oldenbnrg- 
Januschaii, der kommissarische Landrath Reaie

Herren v. Oldenburg. Gutsbesitzer M öller aus 
Bramiswalde und Pfarrer Krause-Thieiisdorf.

Braunsberg, 2. April. (Berurtheilrmg eines Ge­
meindevorstehers.) Bor der hiesigen Strafkammer 
hatte sich der Gemeindevorsteher Thurau aus 
^onSk Kreis Heiligender!, wegen Fälschung ihm 
amtlich onvertranter Urkunden zu verantworten.

Sommer 1890 hatte die Gemeinde Thon- 
rohren gekauft, deren Transport dem Besitzer Wenk 
übertragen war. Dieser wurde, als er dabei zwei 
Thonrvhren zerbrach, durch den Angeklagte» dazu 
angehalten, den Werth der Röhren mit 8 Mk. zu 
sieben. Später wurde festgestellt, daß Thurau.

semer borgesehteu Behörde auf ergan- 
W  ttffordernng angezeigt hatte, daß er die 8 
N  gebucht hatte, diese Bnchnng

Argen«». 2. April. (Bon de» letzten Schnee- 
verwehnngen) ist noch zu berichten, daß einzelne 
Hausbewohner in Groß-Morin und Nendorf. als 
^  "es morgens die Thüre» öffnen wollten, nicht 
A M s  konnte», sie mußten daher ihre Ansgänge 
von. «  die Bodenluken wählen. Ein Musiker 
dnr6>rÄ»b rottete sich vom sichere» Tode nnr 
Als ib.» ..^«.?'ume»t. das er mit sich führte, 
komme» .!!""'!!?> alle Aussicht auf ein Weiter- 
Son sr°, '̂,'!!°6l>ch erschien, blies er anf seinem 

s'^uerlnrin. so wurde er gerettet.
Das ^^ril. Kaiser Friedrich - Denkmal.)
d rich -^ -^ ^ e  für Errichtung eines Kaiser Lrie- 
ml^ö» in Posen trat Sonnabend Nach-
»,^:s?" "uter dem Vorsitze des Herrn Oberbürger- 
sa>üm»? N Stadtverordneten - Sitzungssaale zn» 

Der Herr Oberbürgermeister gab dem 
^erhr,j!^u Ausdruck, daß der Herr Oberpräsident 
"an» sei, an der Sitzung theilzunehmen. So- 
Molge. d'.^Ute der Vorsitzende dem „Pos.Tgbl."

^.knkmalsansführung dem Bildhaner 
P«tse ausg.^'.'twurf. wie bekannt, mit dem erste» 
A.der die z>,x Ä nrt worden ist. zn übertragen. 
Mittel fei m it^.M ünng des Komitees stehenden 
Niabar seien. W eilen , daß etwa 22000 Mk. ver- 
Schaffung der A ,  Kosten würden s ich,  ohne die 
etwa 75000 Mk k», lle» um das Denkmal, auf 
tragedürften die U M -» -  Für den fehlende» Be- 
Bezüglich der P ,M ischen  Behörden aufkommen, 
blirgermeister. dak °»"?,e bemerkte der Herr Ober- 
auf der Ostseite des 8 §  empfehle. das Denkmal 
dem Provinzialniusk,,.» '^chnsplatzes gegenüber

d°r technischen E »  Die Feststellung

Herren bilden, welche das Preisrichteramt ausge­
übt haben. Vor dem Herbst 1902 könne das Denk­
mal von Herrn Böse nicht fertig gestellt werden. 
Nach einer längeren Debatte wurde ohne Wider­
spruch genehmigt, daß Herrn Böse die Ausführung 
des Denkmalseulwurfs übertragen wird. Von 
einem zweiten Aufrufe, der auch aus der Provinz 
Beiträge zum zu dem Denkmal erbitte» soll, wurde 
Abstand genommen, weil es sich hier um ei» Denk­
mal der Stadt Posen handele. I n  der S tadt 
werden die Sammlungen fortgesetzt werden. M it 
der Bildung eines technischen Änsschnsscs erklärten 
sich die Anwesenden einverstanden.

Aus Pommern, 2. April. (Braunkohlen im Re­
gierungsbezirk Köslin.) I »  Verfolg ihrer Erhe­
bungen über den Kohlenmailgcl und die Kohlen- 
theuerung in ihrem Bezirk hat sich die Handels­
kammer für de» Regierungsbezirk Köslin znStolp 
in Pommern mit der Direktion der königlichen ge­
ologische» Landesanstalt und Bergakademie zu 
Berlin in Verbindung gesetzt, um über das Vor­
kommen von Braunkohlen im Regierungsbezirk zu­
verlässige Angaben zn erhalte». Aus dem Schrift­
wechsel ist mitzutheilen, daß es darauf ankommt, 
durch eine Anzahl vonzweckinäßig angesetzte» Boh­
rungen Klahrheit zu verschaffe». Als solche Ansatz­
punkte würden sich folgende Stellen empfehlen: 
1. Auf dem ausgehenden Tertiär zwischenSchlawe 
und Qnatzow. 2. Südlich oder nordwestlich von 
Steglin. 3. Bei Groß-Soltikow. 4. Bei Mütze- 
now. Durch diese Bohrungen würde die Frage 
nach derZnsammensetzung der Pommerschen Braun- 
kohleubildnng und demAntheil, den abbauwürdige 
Fiötze an derselben nehme». ihrerLösnng sicherlich 
näher gebracht werden. Was die übrigen aus dem 
Regierungsbezirk Köslin bekannten Tertiärpnnkte 
anbetrifft, so liegen über dieselben eingehende 
neuere Beobachtungen nicht vor. Von Wichtigkeit 
würde vielleicht eine Untersuchung des sehr aus­
gedehnten Tertiärs aus dem Gollenberge bei Kös­
lin vermittelst einer Bohrung sein.____________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Nachdem die österreichische» 

und preußischen Truppen von den Franzosen über 
den Rhein zurückgedrängt worden waren, sah sich 
Preuße» veranlaßt, mit der französischen Re­
gierung in Verhandlung einzutreten. Am S. April 
1794, vor 107 Jahre», kam der F r i e d e  von 
B a s e l  zu Stande. Das linke Rheinnfer nebst 
Holland wurde dadurch den Franzose» preis­
gegeben. ferner das nördliche Deutschland für 
neutral erklärt und von dem südlichen, wo die 
Oesterreich« den Kampf erfolgreich fortsetzten, ge­
trennt. Dieser Krieg dauerte als erster Koalitions-
kneg bis 1796 Thor«, 4. April 1901.

— ( K a r f r e i t a g . )  Ueber der christlichen 
Welt liegt der Ernst innerer Einkehr; dankbare 
Glaubensznversicht breitet sich am Tage der E r­
innerung an den Tod des Welterlösers über die 
Christenheit aller Länder, ein Soffen an die Be­
freiung der Seele, an die Auferstehung des Leibes 
aus der Nacht des Dunkels zum ewlgen Lichte. 
Und wie in dem Gedächtniß an den gekrenzigten 
Heiland der Glaube das Kreuz «greift, um de­
müthig und bußfertig dem Anfänger und Voll- 
end« des Glaubens nachzuwandeln durch Kreuz 
zur Wonne, durch Nacht zum Licht, so geht anch 
des Winters Dunkel ein in das fröhliche Licht 
des Ostertages. Denn ob auch noch so sehr der 
Winter droht, es muß doch Frühling werden, nnd 
ob anch noch so sehr die Feinde ringsum toben, 
der Gekreuzigte mnß doch zum Siege kommen. 
Den Winter, der uns vor kurzem noch umgab, 
bat die FrUhlkngskraft besiegt, «nd Wald und 
Flur legten das winterliche Kleid ab und ziehe» 
an das griinfrische Gewand des Lenzes. Und wie 
Keime und Knospen. Blätter und Blüten der 
Erde wärmenden Mntterschoß. der Rinde ein- 
hüllende Decke sprengen und verlassen, so schält 
auch der Mensch sich aus den Winterhülleu her­
aus. entflieht der Enge der Däuser und badet 
seine Brust in freier Luft, seine Augen in wohl­
thuendem Grün. Es „aufersteht" die Natur, und 
„auferstehen" werden wieder Hoffnungen nnd 
Lebensmnth für die. welche mit der Härte des 
Winters, des Lebens, den Kampf der Noth zn 
kämpfe» hatten. Licht und Wärme verbreitet in 
herrlicher Fülle nnd gleich vertheilt für jedes 
Menschenkind das große Gestirn, und wen 
Kummer nnd Sorge drückt, dem wird das Herz 
wieder weit und hoffnungsreich, den erfüllt wieder 
das Vertraue» an den allmächtigen Lenker unserer 
Geschicke, der tritt von neuem gestählt, von 
neuem durchdrungen von Gottes Allmacht und 
Liebe, mit neuem Muth in das Leben hinein!

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsvollzieher 
Graßmann bei dem Amtsgericht in Schöneck ist 
in gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht 
in Strasbnrg versetzt worden.

— ( Köni g l .  p r e u ß i s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Der Verkauf der Lose zur 4. Klaffe 
204. Lotterie hat begonnen, die Ausgabe der Frei­
lose zn genannter Klaffe begann mit dem 1. 
April. — Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse 
204. Lotterie muß bis spätestens den 16. April, 
abends 6 Uhr. erfolgt sein. sonst könne» diese 
Lose von ihren Spielern nnr noch als Kanflose 
für den vierfachen Preis (Ganze 192 Mk.. Halbe 
86 Mk.. Viertel 48 Mk.. Zehntel 19.20 Mk.) bis 
zum 19 April, dem Tage vor Beginn der Ziehung, 
erworben werden!

— ( E i n e  Ge f l üge l senche ) ,  die sog. Psen- 
dohühnercholera. ist auf einer Gefliigelaus- 
stellnng in Westdeutschland ansgebroche» und hat 
sich über einen großen Theil von Deutschland 
ausgebreitet. Unsere Provinzen sind noch davon 
verschont geblieben. Vor Einfuhr von Znchtge- 
fliigel aus Westdeutschland nnd Norditalien 
warnt der Vorsitzende des ostpr. Vereins fiir Ge­
flügel- »nd Vogelzucht eindringlichst.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e u s i t z u n g . )  Am Sonn­
abend Nachm. 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnctenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 25 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten, Bürgermeister nnd Kämmerer

Stachowitz, Syndikus Kelch. Stadtbaurath Colleh, 
Oberförster Lichtes und Stadträthe Matthes und 
Dietrich. Die Führung des Protokolls übernahm 
Stv- Knntz e. Bei Beginn der Sitzung stellt Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten den Negiernngs- 
referendar Herr» Dr. Jauek aus Marieuwerder 
vor. welcher dem Magistrat für drei Monate znr 
Beschäftigung überwiesen ist. Zunächst kommen 
die Vorlagen des Finanzausschusses znr Berathung. 
1. Mahlgerechtigkeit der Leibitscher Miible. Ueber 
diesen Gegenstand referirte Stv. Nechtsanwalt 
Aronsohn.  Es handelt sich um die Ablösung 
einer Anzahl anf den Namen der Stadt einge­
tragener Rechte behufs Löschnng im Grundbuch; 
ursprünglich vertheilte» sich diese Rechte anf die 
verschiedenen Grundstücke des jetzigen Mühleu- 
etablissements. Schon seit vielen Jahren wurde 
in dieser Sache verhandelt, jetzt sind die Verhand­
lungen neu aufgenommen mit der Gesellschaft 
Leibitscher Mühlen, die aus den Herren Stadtrath 
Kriwes, Stadtrath Dietrich, Kittier und Busse 
besteht. Die Gesellschaft bietet eine Abfindungs­
summe von 6000 Mk. an und der Magistrat hat 
beschlossen, diese Summe anzunehmen nnd die 
Löschung der eingetragenen Rechte zn veranlasse». 
Der Ausschuß schlägt vor. dem Magistratsautrage 
zuzustimmen, nnd zwar aus folgenden Gründen: 
Für eine Ablösung kommen nnr drei Rechte 
inbetracht: 1. Die Mühle ist verpflichtet, zwei 
Sandmahlgänge den Thor»« Bäckermeistern zum 
ausschließlichen Gebrauch zu überlassen. 2. Ueber 
eines der Grundstücke heißt es im Grundbuch, 
dasselbe wird zn Snperficialrechten besessen, Ober- 
eigenthilmerin ist die Stadt. Das in Frage kom­
mende Grundstück gehörte der Thorner Weitz- 
gerberznnft nnd bei der Zwangsversteigerung 
desselben im Jahre 1837 wurde der obige Vermerk 
von dem Grnudbnchrichter ins Grundbuch aufge­
nommen. 3. Ueber ein Grundstück, das einst als 
Kupferhammer gedient, ist im Grundbuch ver­
merkt. daß, wenn das Grundbuch eine andere Be­
nutzung finde, der Konsens von der S tadt zn er­
theilen sei und wegen des besonderen Kanons 
dann eine Einigung stattzufinden habe. Referent 
hält nach eingehender Prüfung des ganzen 
M aterials dafür, daß die beiden letzteren Rechte 
durch die Gesetzgebung aufgehoben bezw. veraltet 
seien, es bleibe somit nur die Mahlgerechtigkeit. 
Schon in de» 80er Jahren sei man daran 
gegangen, diese Gerechtigkeit in nutzbringender 
Weise für die Stadt zu verwerthen, und man 
forderte von dem damaligen Besitzer der Leibitscher 
Mühle Weigel eine Entschädigung- Da Herr 
Weigel eine solche ablehnte, wollte die Stadt die 
Mahlgerechtigkeit durch die hiesigen Bäckermeister 
ausüben lassen, es stellte sich aber Heralis. daß 
die Mahlgänge sich in einem Zustande befanden, 
der jede Benutzung ausschloß. Von der S tadt 
wurde nun an Herrn Weigel das Verlangen 
gestellt, die Einrichtung der Mahlgänge zn ver­
bessern oder der S tadt dies zu gestatten. Es kam 
zn einem Prozeß, der bis in die drei Instanzen 
durchgekochte» wurde und für die S tadt günstig 
ausfiel. Der Stadt wurde »ach dem Klageantrage 
das Recht zugesprochen, daß sie die beiden vordere» 
Mahlgänge gegen ei» an den Besitzer zu zahlendes 
geringes Mahl- und Metzgeld benutzen könne nnd 
daß der Besitzer gehalten sei, die beiden Mahl­
gänge gebrauchsfähig zu machen oder der Stadt 
die Verbesserungen zu gestatten. Nachdem das 
Reichsgericht das Urtheil bestätigt, wollte sich 
Herr Weigel nun zu einer Entschädigung von 
10000 Mk. verstehen, die S tadt glaubte jetzt aber 
15000 Mk. fordern zu können. Schließlich wurde 
mit Deren Weigel ei» Vertrag geschlossen, wonach 
er der S tadt die Zinsen von 15000 Mk. mit 
S'i, Proz. zahlte, und eine Reihe von Jahren hat 
er diesen Vertrag auch erfüllt. Auch nach der 
Zwangsversteigerung wurden die Zinse» noch 
gezahlt und ebenso zahlte noch die gegenwärtige 
Besitzen» des Etablissements, die Gesellschaft 
Lnbltscher Mühlen fast ein Jah r den Ziissen- 
betrag. Dann kündigte die Gesellschaft deu Ver­
trag und zahlt jetzt weder Kapital noch Zins. 
Nun wurden die Verhandlungen von neuem 
seitens der S tadt aufgenommen, mit dem Erfolg, 
daß die Gesellschaft sich bereit erklärte, erst 5000 
nnd dann 6000 Mk. zu zahlen. Bon der Stadt 
wurde ein Gutachten des Milhleningenieurs 
Becker-Bromberg eingeholt darüber, welchen Werth 
die Mahlgerechtigkeit habe nnd ob sie auszuüben 
geht. Das Gutachten geht dahin, daß die Mahl- 
gerechtigkeit wohl auszuüben geht, wen» anch mit 
einigen Schwierigkeiten; allerdings müßten erst 
die der Neuzeit entsprechenden Verbesserungen 
getroffen werden, welche anch einigermaßen kost­
spielig seien. Die neuen Einrichtungen würden 
8000 Mk. kosten. Aus dem Mahlgelde würde sich 
jährlich eine Einnahme von 11000 Mk. berechnen 
lassen, aber über 10000 Mk. würden auch an 
laufender Ausgabe zn rechne» sein. da n. a. auch 
ein Müller angestellt werden müßte; so bliebe 
eine jährliche Nebeneinnahme von 900 Mk., 
welcher Betrag kapitalifirt eine Summe von 
MOO M k. «giebt. Der Gewinn dieser Wahr­
scheinlichkeitsrechnung würde sich in der Praxis 
indeß wohl noch schmälern. Bei dieser Sachlage 
empfiehlt der Sachverständige selbst die von der 
S tadt geforderte Entschädigung von 15000 Mk. 
herabzusetzen. Anders wäre die Höhe des Werthes, 
wenn man de» Schaden der Be»-pflichteten berechne, 
den sie von der Benutzung der beiden Mahlgänge 
seitens der S tadt dnrch die ganze Störung des 
Betriebes erleiden würden; wenn man den Ausfall 
kapitalisire. würde sich nach der Berechnung des 
Sachverständigen eine Summe von 49000 Mk. 
ergeben. Referent ist aber der Meinung, daß man 
den Werth nur nach dem Nutzen des Berechtigte» 
berechnen könne. Ob die Ausnutzung der Mahl- 
gerechtigkeit durch die hiesigen Bäckermeister gehen 
würde, sei zweifelhaft. Man würde die Ver- 
besser»»» der Mahlgänge aber doch nnr vor­
nehmen. um durch die Ausnutzung der Gerechtigkeit 
die Besitzer der Mühle zur Abfindnng zu zwingen. 
Selbst bei spaterer Anerkennung der Entschädi- 
gnngsforderung von 15 000 Mk. würde der Stadt 
nach Anlage der Verbesserungen mit einem Kosten- 
answande von 8000 Mk. nnr 7000 Mk. bleiben. 
Da auch zu berücksichtigen sei. daß die Besitzer der

Mühlen Thorner Bürger seien, von denen man 
eine unverhaltnißmäßige Ablösung doch nicht ver­
langen könne, so sei der Magistratsantrag auf 
Annahme der 6009 Mk. Abfindnng zn empfehlen. 
Stv. Cohn  frägt, ob die S tadt nicht auch die 
Genehmigung zu Neubauten zu ertheile» habe. 
das wäre für den Abfindnngsanspruch doch auch 
geltend zu machen. Stv. Wo l f s :  E r habe sich 
schon im Ansschuß gegen Herr» Cohn gewandt. Dir 
Sache wegen der Leibitscher Mahlgerechtigkeit sei 
allen alten Stadtverordneten bekannt; schon Jahre 
lang Plagen wir uns mit dieser Sache. Wir 
können nicht Forderungen stellen, die nicht zn er­
füllen sind. Er glaube nicht, daß die Ausnutzung 
der Mahlgerechtigkeit durch die Thorner Bäcker­
meister möglich sein werde, nnd daß überhaupt 
ein Pfennig für eine bessere Ausstattung der 
Mahlgänge von uns bewilligt werde, daran ist 
doch nicht zu denken. Lassen Sie uns die Sache 
nun endlich begraben. Stv. Bäckermeister W egner:  
Heute können die hiesigen Bäckermeister nicht mehr 
in Leibitsch mahlen, das war früher 'mal. Ab« 
eine Abfindung von 6000 Mk. scheine ihm wenig. 
Ob die Bäckermeister eine» Anspruch auf die 
Mahlgerechtigkeit haben, wisse er nicht, die Stadt 
habe ihn aber jedenfalls. Wenn Weigel mit einer 
Entschädigung von 15000 Mk. einherstanden ge­
wesen sei» würde doch eine Abfindnng von 10000 
Mk. angemessen sei». Schade, daß unter Weigel 
die Entschädigung nicht eingetragen worden sei, 
Oberbürgermeister Bender hätte aber damals ge­
sagt. daß es keinen Zweck habe. Stv. Rcchtsan- 
walt Sch l ee :  Die Mahlgerechtigkeit hat die
Bäcker-Innung besessen, von der sie auf die Stadt 
übergegangen ist. Wenn heute jemand eine Mühle 
in Leibitsch anlegen würde und wollte dabei vor­
sehen. daß Thorner Bäckermeister dort mahlen 
sollten, so würde von den Thorner Bäckermeister 
uiemand darauf eingehen. Ebenso verhält es sich 
mit der Ausnutzung des alten Rechts. Die Bäcker­
meister werden heute mit Mehl so überschwemmt 
unter Gewährung langfristiger Kredite, daß sie es 
kaum nöthig habe». Kor» mahlen zu lassen. Wir 
können froh sein. daß die Gesellschaft der Leibitscher 
Mühlen 6000 Mk. zahlen wolle, «nd er. Redner, 
rathe dringend, die Summe anzunehmen. Der 
Spatz in der Land ist besser, wie die Taube» auf 
dem Tache. Wenn die Gesellschaft im Falle der 
Ablehnung des Angebots keinen Pfennig zahlt, 
könne» wir nichts machen. Referent Stv. A r o n- 
söhn:  Wenn man eine Abfindung von 10000 Mk.. 
wie sie Herr Wegner wünscht, bekommen könne, 
nehme er sie anch lieber, aber einen Zwang könne 
man nicht ausüben. Die Abfindungssumme solle 
zugunsten der Bäcker-Jnnnn» verwandt werden 
und werde der Gewerbekasse überwiesen werden. 
Auch die Bäcker-Innung habe sich mit Zahlung 
einer Abfindungssumme einverstanden erklärt. Die 
Anfrage des Herrn Cohn könne sich nur auf die 
Anlage der Mühleufchlensen beziehen, für welche 
die Genehmigung hier nickt inbetracht komme. 
Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t en  bittet anch. 
die Seeschlange aus der Welt zu schaffen. Die Bäcker­
meister könne» die Mahlgänge nicht mehr benutzen 
nnd andere d ü r s e n  es nicht. M it Dränge» 
werden wir nichts erreichen nnd zwingen können 
wir die Gesellschaft nicht. Zuerkannt sei uns ja 
die alte Mahlgerechtigkeit, aber auszunutzen werde 
sie nicht gehen. Lehnen wir die angebotene Ab­
findungssumme ab. so bleibt es so. wie es jetzt 
istl: die Gesellschaft zahlt uns nichts. Die einge­
tragenen Rechte werde» ihr anch selbst bei einem 
Verkaufe des Etablissements nichts schaden- Stv. 
Bäckermeister Roggatz:  Er glaube, daß die hie­
sigen Bäckermeister die Mahlgänge auf der Lei» 
bitscher Mühle nach Verbesserung derselben doch 
benntzen könnten. Man habe sich s.Zt ja darüber 
anch erst bei der Bäcker-Innung vergewissert, ehe 
man den Prozeß gegen Weigel begann. Aber er 

e auch. von allen Weiterungen abzusehen, da er 
tue Abfindung von 6000 Mk. für angemessen halte. 
Er mochte noch wissen, was die Bäcker-Innung 
von der Abfindung erhalte : sie sei doch mit die 
Stadt mit betheiligt. Es sei s. Zt. zugesichert 
worden, daß das Drittel der Bäcker-Innung für 
die Ausstattung der Jnnungsherberge verwandt 
werden solle, das müsse jetzt auch geschehen. Syn­
dikus Stadtrath Kelch: Die Anfrage bei. der 
Bäcker-Jnnnng, ob die Bäckermeister die Mehl- 
gänge benutzen würden, sei seiner Zelt bei Auf­
nahme des Prozesses wegen der Legitimation der 
Stadt gestellt gewesen, das Gericht erachtete dann 
aber die S tadt selbst für legitimirt. Die Bäcker- 
Innung habe seiner Zeit erklärt, daß sie auf die 
Abfindnng verzichte, wenn dieselbe für die Ju - 
nnngsherberge verwandt werde. Das ist aber 
auch schon früher festgelegt worden nnd bedarf 
heute keines besonderen Beschlusses. Nicht ein 
Drittel, sondern die ganze  Summe komme in die 
Gewerbekaffe, aus welcher die Kosten für die Jn - 
nnngsherberge beftritte» werde». Nach Schluß 
der Debatte genehmigt die Versammlung de» M a -  
giftratsantrag — Für die folgenden Vorlagen des 
Finanzansschnffes ist Stv. Gl i i ckma n n Referent. 
2. Vergebung der Anleihe von 2 Millionen Mk. 
Da die Offerten der zu einer engeren Konknrrenz 
einaeladenen Banke» nicht früher eingingen, konnte 
erst m der gestrigen Magistratssivung darüber be- 
schloffen werden, sodaß der Magistratsautrag nicht 
Wr Vorberathnng im Ansschuß gekommen ist. 
Der Magistrat hat beschlossen, die Vergebung der 
Anleihe der Deutschen Bank in Berlin, welche 
die billigste Offerte abgegeben hat. zu 10041 no­
minal und 4 Proz. Verzinsung zn übertragen. 
Von den Antheilfcheineu werden 150000 Mk. 
seitens der Stadt einbehalte». Auf eine Frage 
des Stv. H e l l m o l d t  erklärt Bürgermeister nnd 
Kämmerer S t a chowi t z .  150000 Mk.. welche für 
die in diesem Sommer auszuführenden Straßen- 
pflasternngen bestimmt seien, würden erst im 
Herbst gebraucht. Weiter würden von der An­
leihe 300000 Mk. für das Stadttheater znrilckbe- 
behalten, welche die S tadt erst z»m 1. Januar 
1903 von dem Bankhans nehmen wolle. Hierauf 
werde» Zinsvergütungen gewährt: für die
150000 Mk. von 1 Proz.. für die 300000 Mk. von 
3 Proz. Eine Million von der Anleihe komme an 
die städtischen Kasse» zur Vertheiln»«, von welche» 
Vorschüsse genommen; die beste Anlage für diese



Gelder würden ja Hypotheken sei», sonst würde 
das Geld in Papieren angelegt werden. Stv. 
H e l l m o l d t :  Ob nicht noch 700 000 Mk. znm An­
kauf der eigenen Papiere verwendet werden könnten? 
Bürgermeister St achowi t z:  Von der ersten
städtischen Anleihe <3'/, Prozent.) habe man schon 
für 500000 Mk. Stadtschnldscheine angekauft. Es 
würde sich nicht empfehle», »nn »och für 1 Million 
von den neuen Stadtschnldscheine» anzukaufen. 
Wenn die S tadt die meisten ihrer Papiere in 
eigenen Händen habe. könnte es unter Umständen 
schwer sein. die Papiere an den Geldmarkt zu 
bringen, wenn dies einmal nöthig wäre. Bei dem 
Ankanf andererPapicre fahren wir nicht ungünstiger. 
Stv. Ar ons ohn frägt, warum die Anleihe dies­
mal zit 4 Proz. begeben würde. Bürgermeister 
St achowi t z:  Wie schon bei dem Beschluß über 
die Aufnahme der Anleihe dargelegt worden, habe 
dies die Lage des Geldmarktes erforderlich gemacht. 
Auf eine Anleihe von 3'/, Proz. würde» wir kann» 
Offerten von Banken bekommen habe». Die Ver« 
sammln»» stimmt dem Magistratsantrag, die 
Begebung der Anleihe an die deutsche Bank zu 
übertragen, zu. — 3. Der Hanshaltsplan des 
Bürger-Hospitals pro wird >» Ein­
nahme und Ausgabe anf 782l /c  ̂ e s t ellt. S  w.
Lambeck:  Das Bürgerhospttal se, eine städtische 
Anstalt die der S tad t nichts koste, sondern all­
jährlich' Ueberschttbbeträge znr Kapitalislrnng aus­
zuweisen habe. Da müßten doch die der Neuzeit 
entsprechenden Verbesserungen in den Hospitals- 
gebänden vorgenommen werden, die durchaus nöthig 
seien; von einem Neubau wolle er schon garnicht 
reden. I n  dem . Gebäude neben der höheren

........... in einer Etats)-Stelle. — 8.
Von der Wahl des Lehrers Lnckan aus Ponarth 
znm Mittelschnllehrer der höheren Mädchen­
schule wird ebenfalls Kenntniß genommen. — 9. 
Das Dienstalter des Rektors Lottig. Nach dein 
Bericht des R e f e r e n t e n ,  den Erster Bürger­
meister Dr.. Ke r s t en  ergänzt, ist Herr Lottig 
be, der komgl. Regierung eingekommen, daß ihm 
für fern Gehalt ein höheres Dienstalter ange­
rechnet werde, da er bei seiner akademischen Vor­
bildung später als die »nr seminarisch vorge­
bildeten Rektoren in sein Amt gekommen. Da 
die S tadt Herrn Lottig bereits ein höheres 
Dienstalter anrechnet, hat die Regierung das Ge-

.............. .. . . —  . . .  ............  fuch abschlägig beschieden, sie verlangt nur, daß
Mädchenschule mußte eine neue Treppe angelegt das Gehalt des Herrn Lottig nach dem Gesetz
werden. Ferner se, noch die alte Einrichtung vor­
handen. daß auf dem dunklen Flur alle die alten 
Damen an einem große» Herde jeder auf einem 
Dreifuß zusammen kochen müßten, wobei der ganze 
Flur vom Rauch erfüllt sei. Weiter befinden sich 
die Klosets auf dem Hofe, wohin bei schlechtem 
Wetter die alte» Dame» gehen müßten, auch wenn 
sie kränklich find. Diese Zustände seien entschieden 
abänderniigsbediirftig und er stelle den Antrag an 
den Magistrat, sobald wie möglich einen Anschlag 
vorznlegen darüber, daß eine neue Treppe angelegt 
und in jeder Etage eine Küche und ein Kloset ein­
gerichtet wird. Erster Bürgermeister Dr.K ersten:  
Er bitte den Antrag nicht anznnehmen. Die Aus-
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nicht haltbar nnd Abhilfe müsse erfolgen. Anf 
der Treppe, welche selbst für jüngere Personen 
schwer zn ersteige» sei, könne man verunglücken 
nnd die aus alter Zeit überkommene Koch-Gelegen­
heit sei einzig in Ihrer Art. An einem Herde im 
Flur müsse» 6 -8  der alten Damen sich zusammen 
auf Dreifüßen ihr Mittag- und Abendbrod kochen; 
es sei ihm unbegreiflich, wie man den Geruch und 
den Ranch dabei habe aushalten können. Einige 
Damen hätte» es schon vorgezogen, um sich nicht 
in den Topf gucken zu lasten, flch Petroleumkocher 
anzuschaffen, aber die Benutzung eines Petroleum­
kochers im Zimmer — eines stehe ja doch nur 
jeder znr Verfügung — sei auch ein Mißstand- 
Ebenso müsse die Sache mit den Aborten geändert 
werden. Aber ein Antrag ist dazu nicht nöthig, 
mit dein Sie uns nnr festlegen würden; es wird 
Ihnen heute wohl genügen, daß ich die Unhalt- 
barkeit der Zustände im Bnrgerhospital anerkannt 
habe Der Dezernent, der an die Sache noch nicht 
herangegangen, wird nnn veranlaßt werden, vom 
Bauamt einen Kostenanschlag über die nöthigen 
Abänderungen aufstellen zu lasten, und nachdem 
der Magistrat denselben geprüft und darüber be­
schlossen. wird Ihnen die Sache vorgelegt werden. 
Stv. Lambeck erklärt sich damit einverstanden. 
Ueber die Anregung des Stv. Lambeck und die 
Zusage des Ersten Bürgermeisters wird ein Ver­
merk in das Protokoll aufgeiwmme». - 4 .  Bon 
der Nachweisnng der bei der städtischen Kmder- 
heimkaste vorgekommenen Etatsüberschreitungen 
pro 1900101 wird Kenntniß genommen, ebenso 6. 
von einer gleiche» Nachweisnng bei der Waisen- 
hanskaffe. -  6. Bei Titel VI Pos. 8 des Kammerei­
etats. Unterhaltung des Kenerwachtlokals im Rath- 
hanse <50 Mk.), werde» »och 250 Mk. nachbewllllgt. 
— 7. Bewilligung eines Patronatsbeitrages zn 
den Bankoste» eines Brunnens anf dem Pfarr- 
gehöft in Gramtschen. Die Kosten stellen sich auf 
250 Mk.. wovon 136 Mk. auf die Stadt zn über­
nehme» find. Die Summe wird bewilligt. — 8. 
Die Vorlage über Zahlung von Chanffcegeld durch 
den Gutsbesitzer Sand-Bielawh für Befahren der 
Chansteestrecke Thorn-Leibitsch wird für geheime 
Sitzung zurückgestellt. — 9. Die Einverleibung des 
Nestgntsbezirkes Weibhof ,» den Stadtbezirk Thor» 
wird gegen Zahlung einer Abfindung von 4500 Mk. 
an den Landkreis genehmigd - 1 0 .  Finalabschluß 
der Kämmereiforstkaffe Pro I. Oktober 189911900. 
Infolge der außerordentlich günstigen Verwer- 
thnng des Derb- nnd Reisrgholzes ergrebt sich eine 
beträchtliche Mehr-Einnahme. Me Eiimahme be­
trägt 133700 Mk.. die Ausgabe 123110 Mk.. sodaß 
ei» Bestand von 10000 Mk. vorhanden ist. Von 
dem Finalabschluß wird Kenntniß genommen. — 
11. Von den Protokollen über die monatliche Re­
vision der städt. Kasten nimmt die Versammlung 
gleichfalls Kenntniß. 12. Zahlung von Kautionen. 
Die bestehenden Bestimmungen sollen dahin abge- 
ändert werden, daß unter dem Betrage von 15 Mk. 
Kautionen nicht erhoben werde», da die Kautionen 
sonst mehr Schreibarbeit machen, als sie werth 
find. Angeregt hat zu dieser Ab^deruiig der Um­
stand. daß eine Kantion von 1 Mk. für ein Stück 
Ackerland, das 2 Mk. Pacht bringt, vorhanden ist. 
Die Versammlung genehmigt dre Abänderung. — 
Für die Vorlagen des Verwaltungsansschuffes re- 
feri t Stv. Hensel .  1. Für Titel IX Pos. 1 des 
Stab tschnlenetats 4. Gemeindeschule, bauliche Un­
terhaltung der Gebäude und des Turnplatzes, 200 
Mk.. werden »och 47.18 Mk. nachbewilligt. — 2. 
Verpachtung einer Ackerparzelle i» Schlagen 617 
der Ziegeleikämpe. Der Pächter Förster Neipert

K K m V S
Pacht von 86 Mk. bereit erklärt. Die Weiter-

Schankhanspächter Krnczkowski bietet 60 Mk.. 
der bisherige Pächter Ferrari 80 Mk. DieWeiter- 
verpachtnng an Herrn Ferrari anf ei» Jah r wird 
genehmigt. — 5. Benutzung vom Gelände bei Fort 
Heinrich von Planen. I n  Erneuerung eines alten 
Abkommens wird beschlossen, das Gelände der 
ersten Eskadron des Ulanen - Regiments von 
Schmidt zn Uebungen gegen eine Anerkennnngs- 
gcbtthr von 15 Mk. weiter zn überlaste». -  
6. Bewilligung von M itteln für Entwasternng 
der Rinderställe im städtischen Schlachthanse. 
Die Abführung der Jauche soll jetzt unterirdisch 
angelegt werden, da die Rohren im Winter leicht 
„.frieren. Die Kosten stellen sich auf 250 Mk. 
Die Versammlung bewilligte dieselbe». — 7. Von 
der Anstellung der Turn- und Handarbeits­
lehrerin Wendel, die seit zwei Jahren im städti­
schen Dienste ist. wird Kenntniß genommen. Vor­
läufig bleibt aber 
terimistische» (nicht

Frl. Wendel in einer in-

von 1897 festgesetzt werden soll. Eine Höherbe- 
mestnng des Gehalts ergiebt sich daraus nicht. 
Die Vorläge entspricht dieser Forderung der 
Regierung. Herr Mittelschnllehrer S i e g  fragt, 
ob Herrn Lottig denn nicht auch die Gehalts­
erhöhung gewährt würde, die kürzlich den anderen 
Rektoren bewilligt wurde. Erster Bürgermeister 
Dr. Ke r s t en  verneint die Frage. Das Gehalt 
des Herr» Lottig wurdezuscinen Gunsten bei seiner 
Anstellnng besonders geregelt. Die Vorlage wird 
angenommen. — 10. Ban des Verwaltungsge­
bäudes der Gasanstalt. Von einer besonderen 
Prüfungskommission ist der Kostenanschlag von 
78000 Mk. aus 61000 Mk. herabgesetzt worden, 
welche Summe ans den besonderen Be­
stände» der Gasanstalt gedeckt werde» soll. Die 
Summe wird nach der Vorläge bewilligt. — 
ll. Nicht auf der Tagesordnung steht der Antrag 
des Magistrats, eine ihm zum Kauf angebotene 
Schreibmaschine für 450 Mk. anzukaufen. Diese 
Maschine wird vom Jnstizminister empfohlen und 
liefert bis 2000 Stück Abzüge. Nachdem die 
Dringlichkeit für den Antrag anerkannt worden, 
wird die Summe von 450 Mk. für den Ankauf der 
Schreibmaschine nnd außerdem der Betrag von 
80 Mk. für die Anschaffung von Materialien be­
willigt. — 12. Ueber den Antrag der Ausschüsse 
ans eine Aeußerung über die Frage der Getreide­
zölle berichtet der Vo r s i t z e n d e :  Im  Ansschnß 
habe man sich über diese Sache gesagt, daß es sich 
empfehlen würde, zunächst eine Kommission sür 
die Ausarbeitung der abzusendenden Petition zn 
wählen, und man machte für eine solche auch schon 
Borschläge. Später würde dann der Magistrat 
aufzufordern sein. der Petition beizntreten. I n  
voriger Stadtverordneten - Sitzung wurde die 
Sache wegen des Einspruchs des Herrn Ersten 
Bürgermeisters, der von der ganzen Sache nichts 
gewußt, von der Tagesordnung abgesetzt. Zu 
einer eigentlichen Borberathung sei es aber auch in 
der letzten Ausschußsttznna nicht gekommen, da 
noch nicht genügendes M aterial vorlag. Eine 
sachliche Erörterung des Gegenstandes solle daher 
heute hier nicht veranlaßt werde», wenn man auch 
nicht gerade ein Eingehen auf die Sache von 
beiden Seiten vermelden brauchte, da die Pe- 
titionskommission daraus einen Anhalt gewinnen 
könnte. Man war sich im Ausschuß einig, daß 
die Frage ohne jede Leidenschaftlichkeit zu behan­
deln sei und daß znr Begründung der Petrtto» 
nur dienen solle, was an wirklichen Jn ter- 
essen der S tadt herangezogen werden könne. 
Ferner kam man überein, daß heute schon die 
Kommission zu wählen sei. die in diesem Geiste 
und Sinne für die nächste Stadtverordnetensitznng 
die Petition entwirft. Auch der Herr Erste 
Bürgermeister sei damit einverstanden gewesen. 
Erster Bürgermeister Dr. Ker s t en:  Soviel er
wisie. sei das Ergebniß der Vorberathnng in der 
letzten Ansschußsidnng ein anderes gewesen. Herr 
Professor Boethke hatte es übersehen, einen 
Referenten für die Sache zn bestellen, die weder 
dem Finanz- »och dem Berwaltnngsansschuß zu­
zuschreiben war; er hatte angenommen, daß Herr 
Rawitzki Ausschußmitglied sei. Infolge dieses 
Versehens war der Ausschuß nicht in der Lage, 
einen bestimmten Antrag zu stellen. Es lag nicht 
einmal die Petition der Königsberger Herren vor. 
Er bitte, die Sache auch dieses»,al wieder abzu- 
setzen, damit erst die Borberathung im Ansschnß 
stattfindet, die uns sichern soll. daß wir die An- 
gelegenheit mit gutem Ergebniß ln öffentlicher 
Sitzung besprechen können. Stv. Wol f s :  Eine 
Kommission könnte doch heute schon gewählt 
werden, umso schneller würde der Magistrat er- 
fahren, was man in der Sache wolle. Wir 
würden in unserer Petition andere Gesichtsvniikte 
geltend machen als tue Konrgsberger. Erster 
Bürgermeister Dr. Ker s t en:  Ehe erne Kom- 
Mission die Petition entwerfe, müsse sie doch aus 
der Vorberathnng im AuSschnß willen., wie die 
Sache behandelt werden solle. Der Vors i t zende 
bemerkt, die verschiedenen Auffassungen über die 
Besprechung in der letzte,» Ausschnßsttzung 
zeigten, daß man sich doch nicht ganz ver­
ständigt habe. Stv. Hense l :  E habe die
Auffassung gehabt, daß die Sache wieder von 
der Tagesordnung abgesetzt werden sollte 
Stv. P l e h w e :  Er meine, daß man sich mit der 
ganzen Sache überhaupt nicht weiter beschäftige, 
wir hätten wichtigere Sachen. A nruf: Sehr 
richtig!) Erster Bürgermeister Dr. Ker s t en 
bittet, daß man die Sache in der richtigen Weise 
durch Botberathnng erledige, dann werde man am 
besten zu einem Ergebniß komme», das alle Seiten 
befriedige. Wie die Versammlung beschließen

um eine außerordentliche Unterstützung. Es Wird 
ihm eine solche von 30 Mk bewilligt. — 4. Ver-
k L L - S ^  müht'sein. (BravoI, Der Bo r s i t z ende  theilt
Und !w wehten gingen nur zwei Offerten ein. Der! mit, daß er znr nächsten Knminissinnslltznna »neb,

wolle, bleibe ihr immer unbenommen. Stv. R a ­
witzki :  Es scheine ihm so. als wenn man die 
Sache »a ealenäas Aksstas verschieben wolle. Erster 
Bürgermeister Dr. Ke r s t e u : Von seiner Seite 
liege eine solche Absicht garnicht vor. er habe eine 
Aussprache über diese Sache nicht zn fürchten. 
I n  allen wirthschastlichen Fragen der S tadt Thor» 
werde er immer sür eine befriedigende Lösung be-

Schwar"ein^ade,nverlw Kommer^enrath
Nach "wem Zeitnngsberi (der „M d '"N o lltr"r 
gesagt haben, er habe die Sache in der vorletzten 
Ansschußsibnna nicht korrekt behandelt; thatsäch- 
lich habe er sich dahin geäußert, daß die Sache 
vielleicht geschickter hatte angefaßt werden können. 
Stv. P l e h w e  zieht seinen Antrag, die Sache 
heilte ganz abzusetzen, zurück. Die Sache geht nun 
nochmals an den Ausschuß zur Vorherathung. 
77 13. Betreffs der Berichtigung des Beschlusses 
über Anschaffn»« elues Harmoniums für die 
Knabenmittelschule liegt das nähere nicht vor. der 
Gegenstand wird abgesetzt Schluß der öffentlichen
5  tzung nm S UHr. Es folgt noch eine geheime
(Sitzung. ________

Podgorz, 3. April. (Verschiedenes.) SerrKlemv- 
nermelster Ullman», der von der Gemeinden-,-, 
tretung znm Mitglied des Fortbildnngsschul-Kn- 
raiorinms in Borschlag gebracht worden ist. hat 
die Bestätigung vom Herrn Regierungspräsidenten 
heute erhalten. — I n  der außerordentlichen Ge­
neralversammlung der Liedertafel, die am Montag 
Abend im Vereinslokale stattfand nnd gut besucht 
war, wurde beschlossen, der Einladung der Ma- 
rienwerdcrer Gesangvereins znm Gausängerseste. 
das am 16. und 17. Ju n i stattfindet, keine Folge 
zu leisten und zwar der bedeutenden Unkosten 
wegen. — Am Dienstag den9. d.M ts .nachmittags
6 Uhr. hält der landwirthschastliche Verein eine 
Sitzung im Vereinslokale bet Herrn Meher hier- 
selbst ab. Tagesordnung: 1. Empfehlung zurVer- 
stchernug gegen Hagelschaden. 2. Mittheilung über 
günstige Anerbieten über Lebensversicherung. 3. 
Mittheilung über Zusammenstellung eines Normal- 
Obstsortiments für die Provinz Westpreußen, zu­
sammengestellt vom weftpr. Obstbauvcrein. 4. Be­
schlußfassung über Festsetzung des Sommerver­
gnügens. 5. Verschiedenes.

Deutsche Wanzensamen über das 
Leiden des Heilandes.

--------  (Nachdruck verboten.)
Es hat die fromme Sage nicht nur einige 

Vögel — z. B. Schwalbe. Rothkehlchen. Kreuz­
schnabel — sondern auch manche Pflanzen mit 
dem bitteren Leiden unseres Heilandes i« Be- 
ziehung gebracht. Eine Predigerin des Leidens 
Jesu Christi ist zunächst das ,BlutströPfleiu« 
(Felduelke). Dies Blümchen erinnert an die 
blutigen Schweißtropfen, die der Heiland im 
Garten Gethsemane um der Sünden der 
Menschen willen vergoß. Die Sage berichtet 
darüber:

Auf dem Oelberge kniete Jesus i« schreck­
licher Angst und Seelenqual am Boden, die 
Sündenlast der Menschheit und die Nähe des 
schrecklichen Todes drückten ihn bis zur Erde 
nieder. Dreimal nnd immer dringender betete 
er zu G ott: »Vater, wenn es möglich ist. 
nimm diesen Leidenskelch hinweg von mir — 
doch nicht mein Wille geschehe, sondern der 
deinige!" — Unausstehlich wurde die Todes­
angst. und es kam zuletzt so weit. daß fle 
ihm nicht mehr natürlichen Schweiß heraus- 
pretzte, es kam Blutschweiß und tropfte zur 
Erde. D as dunkelgrüne MooS sog diese 
Herzensthränen ein» und als am Morgen 
darauf die Sonne durch die Oelzweige brach 
und die Leideusstelle mit ihren warmen 
Lippen küßte, da schlug ein Blümlein die 
Augen auf, sein Kleid war roth wie Blut — 
das ist unser Blutströpflein.

Und wen» du siehst im Wiesenarün,
Im  Perlenschmuck die Nelken blüh'».
Denk' Jesu Thränen, liebewarm —
Was ist dagcgen all' dein Harm?
Drum liebe treu und leide gern.
So bist du nicht dem Heiland fern!

Zur Geißelung des Herrn sollten die 
Zweige des Weidend«,imes gebraucht werden. 
Voll Scham und Rene bog der Banm fort­
an seine Zweige zur Erde und bildete so die 
Trauerweide, dnrch deren Blätter es noch 
heute wie stille Klagetöne säuselt:

Als der Herr am Kreuz gestorben.
Flüstert sich der Sonne Licht,
Trauern alle Kreaturen.
Ja . das Herz der Felsen bricht.
Aber tief betrübt vor allen 
Steht ein Baum an dunkler Flut,
Stille Weid' am stillen Bache.
D'runter oft der Herr geruht.
Ach! die Arme mußt es dulden.
Daß mit ihren Rnle» hart 
Blutig bis anf d ieGebeme 
Unser Herr gegeißelt ward
Und sie senkt seitdem der Zweige 
Bleiches Laub zur Erd' hinab.
Wird znr stillen Trauerweide 
An des lieben Heilands Grab.

M annigsa lttges.
( Ue be r  Ho c h wa s s e r  i n Sc h l e s i e n )  

wird aus BreSlau von« Dienstag gemeldet: 
Der plötzliche Witternngsnmschlag vom Sonn­
abend zum Sonntag veranlaßte bei einigen 
Odernebrnflüssen Hochwasser. Meldungen 
darüber liegen vom Striegauer Wasser, von 
der Wüthenden Neiße und vom Qneis vor. 
Seit gestern Nachmittag ist das Thal ober­
halb Lanban zwischen Steinkirch, Holz« 
kirch und Wingendorf theilweise über­
schwemmt.

( Be i m G e s t e i u s p r e n g e n )  wurden 
in den Dirschelgruben bei Leobschiitz drei 
Bergleute zn formlosen Massen zerschmettert.

( B e i d e n ,  E i n s t u r z  e i n e s  K e l l e r -  
g e wö l b e s ) , ' «  Düren wurden Dienstag Abend 
n»s einem N'-nbon in der Karlsstraße zwei

Arbeiter verschüttet. Der eine w ar so­
fort todt, der zweite wurde schwer ver­
letzt.

( Un t e r g e g a n g e n )  ist das türkische Trans­
portschiff „ASlam" in der Nähe von Uembo. 
Einige zwanzig Soldaten find ertrunken.

(»U n d e r s o l l d e i n H e r r s e i  ».*) Mari« 
v. Ebner-Eschenbach hat kürzlich dahin ent, 
schieden, daß der Mann des Hanfes Herr sei. im 
Hanse aber die Frau allein zn herrschen habe. 
Angesichts dieses, immerhin etwas sivhllinischen 
Weisheitsspruches der gefeierten Verfechterin der 
Fraueurechte ist ein Borkommniß nicht ohne 
Interesse, das kürzlich die Damenwelt eines be­
stimmten Theiles der Bereinigte» Staate» in ge­
waltige Aufregung versetzt hat. Es handelte sich 
um einen an eine verheirathete Dame gerichtete» 
Brief. Der Gemahl derselben war so ungalant 
gewesen, das Schriftstück zu erbrechen. Die be­
leidigte Fran verklagte hierauf ihren Gatten 
wegen Verletzung des Briefgeheimnisses, wurde 
o°er vom Tribunal zurückgewiesen, und mußte es 

m' -datz die richterliche Behörde zugunsten 
HA» Grnndsatz anfftellte: „Mann und Weib sind E l ,, s. ,,ud N u m m e r  E i n s  ist 

der M ann! Gegen dieses Präjndiz sind Sturm- 
uud Monstrepetltwiien ,u Bewegung gesetzt worden, 
zu deren Unterschrift sich die Damen in hellen 
Saufen gedrängt haben.

Verantwortlich Nr »en Inhalt: Heinr. Wnrniinnn <n Thor».

Amtliche Vtotlrnug«« der Dauztger Produkt«»- 
Börse

vom Mittwoch den 3. April 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise», 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inliind, 

hochbnnt und weiß 761—772 Gr. 161-162 
Mk.. inländ. bunt 772 Gr. 159 Mk.. inländ. 
roth 777 Gr. 158 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 750 Gr. 127-127'/, Mk.

G e rfte  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 662 Gr. 133 Mk-

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. lnlönd. 
weiße 135 Mk.. inländ. grüne 175 Mk.. inländ. 
Viktoria- 145 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 72-90 Mk 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.92'/,-4,40 Mk.. 

Roggen- 4.20-4.30 Mk.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, stetig. 

Rendement 88°T> a»sitpreis ab Lager Nenfahr- 
waffer 8.82'/, Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75" Transitpreis franko Nenfahrwasser 6.90 bis 
6 . 9 2 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  3. April. Rüböl ruhig, löko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz — Sack. — Petroleum 
rnhig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Donnerstag. 4. April.

B e n e n n u n g

50 Kilo

2.4 K ilo  
1 Kilo

:>

Schock 

1 Kilo

30
40
90

8V

20
30
20

40
40

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste. ...........................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)...................
Hen
K och-Erbsen...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
Roggen,nehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B r e f f e n ...........................
Schleie ...........................

echte........................... ....
aranschen . . . . . .

B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ............................

arpfen ............................
B a rb in e » ........................
Weißfische ........................
Milw - - . . . . . .
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s .................. ....  .

.  (denat.). - - - . » "
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
Es rosteten: Rvthkohl 10—50 Pf. pro Kopf. 

Blumenkohl 10—50 Ps. Pro Kopf, Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—4« Ps. pro 
Kopf. Zwiebeln 15—20 Ps. pro Kilo, Mohrrüben 
20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—25 Pf. pro Knolle, 
Radieschen 8—10 Pf. pro Bund. Petersilie 5 Pf. 
pro Pack. Schnittlanch 5 Pf. pro Bnud. 
Meerrettig 10—LO P f pro Stange. Aepfel 10—35 
Pf. pro Pfd.. Gänse 4.00-6,00 Mk. Pro Stück. 
Enten 4.50 bis 5.00 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1,30—2,00 Mk. pro Stück, jnnge 0.00—0,00 Mk. 
pro Paar. Tanbe» 75—90 Pf. pro Paar. Puten 
4,50 8.00 Mk. das Stück. Hasen 0,00- 0,00 Mk. 
pro Stück.

5. April: Sonn-Anfgang 5.29 Uhr.
Sonn.-Nnterg 6.38 Uhr, 
Mond-Ansgang 8.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.36 Uhr.

6. April: Souu.-Anfgang 5.26 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.4» Uhr. 
Mond-Ansgang 9.37 Uhr. 
Mond-Unterg 6.01 Uhr. -

lOOKilo

1 Äle

»iedr.j höchst. 
P r e i s .

-
20

60

60

» « « » » « » «
Das Tuchversandhaus Gustav Abicht ^  

Bromberg 1L, das älteste Deutschlands (1646 gegründtt/, 
versendet nur an Private seine reichhaltige Musterkollektion. 
1 Postkarte genügt znr Bestellung.
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Bekanntmachung.
Der Sergeant M a n io k  des hiesigen 

Königlichen Artillerie - Depots ist mit 
dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei-Verwaltung probeweise als 
Polizeisergeant angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. A pril 1901.
D er M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Der Sergeant k r io l l i lv lr  8einvin- 

koerski des hiesigen Königlichen 
Artillerie-Depots ist m it dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizei-Ver- 
waltung probeweise als Polizeisergeant 
angestellt, was znr allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. April 1901.
Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 7600 Ztr. 

Oberschlesische Würfelkvhle Marke 
»Mathilde" ab Malhildegrube für das 
städtische Schlachthaus für das Betriebs 
jähr 1901/02 ist zu vergeben.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ein­
gesehen werden.

Angebote sind bis zum 10. April, 
vor»,. I I  Uhr, im genannten Bureau 
postmäßig verschlossen abzugeben.

Thorn den 27. März 1901.
Der Magistrat.

I« .
Der Unterricht im neuen Schuljahr 

beginnt Dienstag den 16. April, um 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag den 1ö. April, von 
10—IL UHr Seglerstr. 10, H  statt. 
Anmeldungen nehnie täglich von 3—4 
Uhr, Mellieustraffe 7 0 , 1 entgegen.

M .  L Q n t - « 1 ,
^ _________ Schulvorsteherin.

Meine Wohnung
«ebst Werkstätte befindet sich seit 
dem 1. April er.

Hundestraße Nr. 9.
«°»,A?bem ich dies meinen werthen 
«e d? ergebenst mittheile, bitte ich 
W e r t h s f e r n e r h i n  m it ihren 

Auftrage beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

b » '  . « « - k l U s r .  
Nrale^neister.

U e tt fe -e rn -
Reinignngs-Anstalt

M  tzmhltsli. M
D s s i u L L L r » « ! »

von Betten.

Znr Saat offerirt:
Pa. Nothklee,
„ Weitzklee,
„ Thymothee,
„ Nayftros,
„ Luzerne,
„  H a fe r,
^ Gerste,
„  Erbsen,
.  Wicken,
„ Lupine»,
„ Seradella,

außerdein Futterstoffe, als Weizen- 
u»d Roggcnkleie, Rüb- «nd Lein­
kuchen u. s. w. n. f. w.

n .  S a l k i s n .

'Vöttßer's Ratten-To»
»ur vollstSndiom AuLrEung aller Natten, gift

der Königliche,, Apotheke /». I»aeNon,
Annen-Apotheke und Raths- 
Apotheke lu Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen 
vezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 

18 Ratten todt vor und kann 
dasselbe jedermann bestens empfehlen. 
S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1699. 

l-  A rv » s , Molkerei.

L M a » .
N, '" /b illig s t bei

008fsv äe!(8sM8lIII.

A eiskD iM il
pr. Z tr. 4.75 M k^ha, .bzug^En

_____ '  N e . b ^ a o n .
«Kellieustr. 137 ist die 1 

bestehend aus 3 Zimm 
*bichl. Zubehör, von gleich billiä 

»» verm. Näheres daselbst 2 Treppem

Hierdurch die ergebene M ittheilung, daß sich meine 
Wohnung vom 2. A p ril cr. ab

vachesirazse i§
befindet.

V .  L t z s iu k r s v U v r ,
Malermeister.

Daselbst können sich Lehrlinge melden.
Hiernlit die ergebene Anzeige, daß wir hierselbst

» N Ä « N L « « 8 l « t t 8 8 «  A l l * .  T L -
gegenüber dem Militärkirchhofe eine

S M v s s v r o l
verbündest mit

KMatin-MWe sm lakilwirthsOstlilit Maschim
eröffnet haben.

Langjährige Thätigkeit in unserem Fache nnd ausreichende M itte l 
setzen uns in den Stand, alle» Anforderungen zu genügen. Prompte 
und solide Ausführung aller uns zutheil werdenden Aufträge zusichernd, 
bitten wir, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

f. Masseln L g. Lkllejewski.
B ü rs te n - und  P in s e l-F a b r ik

von

I » » « !  o is - s s L o v s k S ,
L 1 I « » 1 » v L l , 8 l r » 8 8 «  N r .  I I .

n n o i i^ iv n E .

bmpkeble meln gut s-ttittes kürsten waaren Lager in 
größter llurwadl ru aen bilNauen preisen

l i l i o l K M
-leppieke, -täutsr u-Vorlsgsn

in i-sicilksttigg«- /iusMsff!
«wpkivbllL

A L N iL L s i»

/ i l t b s l l L n n t s s ,  u n ö n ld e l l i ' i i v i i e n  N 3 U 8 m i1 ts I .

beachte». herrührt rr. ,c.
Kundert» von Zeugnissen:

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Pf., Doppel­
flasche Mk. 1,40. Zentral-Versandt durch Apotheker Vor! üeoetu»
Apotheke ,»Z«m KSntg von Ungarn", W ie«, I .

Die W n v in M rr  M ngentropfrn find echt z« haben:

I n  den Apotheken.

lw  LM rm sokkM
ja x s v  slek Konto cklo Lrllucknnxou. 1w 

HVottlauk äor HVasokmIltvl Is t 
v k  V L o u ip s o iL 'A  
A a rk o  ckas erst« a lle r  8oLkou-
p u lro r, nn o rro lo lit au <ior Spttro , ^«11 es 
novk Konto von ckorsvldon u v ü k o rtro ll-  
Uokon 9ü to  Is t n^lv ckamals, »1s es llss 

Oli,L>S» S o ltvn pn lrv r

2« Kokon 1v »Hon besseren N im ä lu vxvv r

ro  P fenn ig
pro Stück verkaufe ich» um schnell damit zu räumen, 
llo l»«  N n ts n p ls e « »  » « «  « b o t» « »  (Salon-
stücke, Potpourris, Täuze 2- u. 4hdg., Lieder, KoupletS rc.). 
Neue, doch benutzte Pieren zur Hälfte des Ladenpreises und

dar»-,-. Mit» IMM, M M M lW .

in «KNiL IS W  i
r i ld W  13., 18., U ,  17. M
Lue kevllsgung s»» ikönisl. SotlvNG»»:

L ö l l i K s d v M

U V IU
8420 velügnn,., Lndldnr okov ^drnx.

8 8 , 0 8 2
2 0 . 0 0 0
t.SMN-- SSS0
l soso- sooo 
r-.rooo- « 0 0 0
4»l0W- »000
10»sm- sooo
4VA«-«S000 
W .M -I2 0 0 0  
lM E -1 2 0 0 0  
ro0iS0->0000

«sooo 
-3 4 0 0 0

1SS1S0 Looso. Server «wxledlsn-

U r l M d u r K s r  ä  1
> r ie r - i l v - l . o « 8 k  II W st ll» .
»7 2*7 ktereLv u vood
ß PMSSI» O  ß Liv^vivvs. I
leoos-Vsrsnnä 8^8- kosturnkvinnv^ 
oL. r^notinnlims äarod Ünnsknl-Dsbit s

>i.iilI.WlMLVo.
NvrUu, Lroilestr. S.
i LoLv8r.-^Lr.: vllloicmii!!,,-. ,

Svoo^L

ZsvRLr
Neu eingerichtetes Haupt-Ver- 

rnittelungs - Komptoir für länd­
liche Arbeiter, sämmtliches Dienstper­
sonal, Bonnen, Kellnerinnen, Kellner 
und Kindergärtnerinnen, sowie Land- 
wirthschastS-Beamten.

Komptoir: Seglerstr. N r . 19.
« a u p t-H g o n rv n

F . tz io llla lL  L  ^ e u te n d a e l i .

V5v«.o8enark'r

Ä  ^n bsrieden von äer "
fävrlkOLV/.üeßfkbHorn cuImskLirrS 
E n  ilm 'cdw W li.stleäesisyen.

Zu einem Quartaner wird etwa 
gleichaltriger

Pensionär
gesucht. Angebote unter an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pensionäre
finden gewissenh. Aufnahme Brücken 
strasie 19, bei Frau Hauptmann 
Lamdevlr.

U«e NsWulle Pe»s>«>>
im anständigen Hause für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._______________________

Katholisches Mädchen, welches 
die Schule besuchen will, findet gute 
billige Pension. Wo? sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

kWion U klisbsii
NsSnkolck S e k o M o r ,

_________ Vreitestraße 20.
V e rtre tu nge n  sofort sucht 
verl. Allg. Agenturen - Liste 
lu l. kelnkolkl, Hainichen Sa.

A t te r  Stelle sucht, verlange unsere 
M  „Allgemeine Vakanzen - Liste".
W . Kirsch Verlag. Mannheim.

Eine Mamsell,
irm  in feiner Küche, und ein M ä d ­
chen für alles werden sofort ver- 
laugt. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. ______________

Berliner Plätterin
empfiehlt sich im Hause.

1-«.. Waldstr. 47. I.

Tüchtige Schlosser
für allgemeinen Maschinenbau und 
landwirthschaftliche Maschinen finden 
dauernde Beschäftigung bei

w .  K r a n ,
Strasburg Westpr.

Tüchtige Rockschneider, 
tüchtige Hosenschneider, 

dauernde Arbeit, bei guter Bezahlung
verlangt k>81-  SeknsiLZsr.

3«n LeffliUssikllt«
sind in unserem Stabeifen- u. Eisen- 
waarengeschäft durch junge Leute, 
welche eine gute Schulbildung nach­
weisen können, von Ostern cr. ab zu 
besetzen.

6. v. vieli'loli L 8okn,
V k o rn .

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ei»

v .  ^s»v«k»>.
s i . 1 I  W er Geld sof. od später 
» ü  1 sucht verl. Prosp. Niikkp. 
"  vkO» Nslnkolö. Hainichen, Sa.

1«00 Mark
auf sichere Hypothek zu vergebe«. 
Bon wem, sagt d. GeschSftsst. d. Ztg.

M  W zikckjm
beabsichtigt mit einer GutSver- 
waltung in der Nähe Thorns in Ver­
bindung zutreten, zwecks Abschlusses 
eines Vertrages, nach welchem das 
Gut die im Kasino nothwendigen 
landwirthschaftliche« Produkte, 
wie Kartoffeln, Gemüse, Federvieh, 
Butter, Eier, Obst rc. liefert.

Die gewünschte Menge der Erzeug­
nisse wird vorher angegeben und deren 
Abnahme garantirt.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter v .

B e fitz n n g
in Größe von etwa 40 Morgen, gute 
Gebäude, guter Acker und Wiesen, 
großer Garten, hart an der Chaussee 
gelegen, 1 Kilometer von einer leb­
haften Stadt entfernt, zur Gärtnerei 
auch Restauration sich vorzüglich 
eignend, ist vom 1. Jun i d. Js . zu 
verpachten. Zur Uebernahme sind 
etwa 5000 Mark erforderlich. Angebote 
sind unter Nr. V 7 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung zu richten.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau L o rlo n s k a , 
____________ Tuchmacherstraße 10.

Eine kleine Hökerei
mit Schankgeschäft und etwas Land 
wird in Thorn oder Mocker z. kaufen 
oder pachten gesucht. Anerbieten 
unter V , 6 .  1 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________

Reitpferd,
Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 

kW»W«Mohne Untugend u. Fehler, 
sür mittl. und schw. Gewicht, bequem? 
Gänge, spielend zn reiten sür StabSoff. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. 81r»llss,
. Thorn III, Schulftr. 23.

Junge englische

Bulldoggen
zn verkaufen.

JakobSftr. 16.
Eine noch gut erhaltene

B rits c h k e
oder Selbstfahrer wird zu kaufen ge 
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

ßi» fast neues Aajrrni»
(Halbrenner) billig zn verkaufen. 

Brombergerstr. 8 2 , 3 Tr., r. 
Ein fast neues Herrenfahrrad 

steht billig zum Verkauf.
Mocker, Lindenstr. V«.

Sbl. Zimmer, mit und ohne 
Pension, billig von gleich zu 

vermiethen bei
s. Msioi-okt, Schuhmachermstr.,

Schillerstraße 5, H.

A re u n d l. rnöbl. Zimmer m. sepa 
O  ratem Eingang an Herrn od. Dame 
Kill, zu v. Copperniknsstr. S9, III.

Mehrere gut möbl. Zimmer, 
m a. o. Burschengel., sgl. z. derm- 

Gerechteste SO, I .  l.
Zimmer mit Penston für 2 junge 

Leute.___________ Gerstenstr. 6.
»in sreundl. möbl. Zimmer, nach 
 ̂ vorne, zu verm. Hundestr. 9, III, l.

6D gut möbl. Z im . von sof. zu verm. 
^  Parkstr. 6 , Part., r.
E U ö b l.  Z im m e r von sofort zu ver- 

miethen. B re ite s tr. 9 ,  H. 
Gut möbl. Zim z. v. Marienstr. A, N

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3 Etage, 
5 ll. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Vreitestraße, per 1. A pril noch zu verm.

l-o u i»  W oN onborg .

Der Laden
im  Schützenhanse nebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist znm 1. J u li 
ev. früher zn verm. Näheres durch 
Herrn 1» Schloßstraße 14.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. A p ril z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1.

Der von mir bisher benutzte

L i t t « « »
ist so fo rt zu verm. »Ss»ttoN,Ld8,
Uhrmacher, Backestraße 2.
A l u t  M öb l. Z im m . nebst Kabinet 
I N  zu verm. S trobarrdstraßc V.
a i-ö b l. Z im m e r zn vermiethen 
-0 1  Araberstra ffe  14» H .
Möbl. Zimm. zn verm. Bäckerstr. 12,p^

L. L t t tK «
in unserem Hause V re itestraße A I ,  
welche bis jetzt Herr v r .  LirLsutttal 
inne hatte, ist von s o f o r t  zu verm. 

Im m un ,18 L  LoKm nnn.
Die von Herrn Landraty von 

Z e ü ^ v r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M arkt 1«  vom 1. Slpril 
zu vermiethen. Nk. vus»«.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu. 
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . M io »« , Elisabethstraße 5.
M .  sreundl. Wohnung, 4. Etage, 

300 Mk. sos. zu verm. Gersten­
str. A, neben der neuen Schule. Zn 
erfragen WilhelmSplah 6.

viogstt.
Herrschaftliche

ü s s v d i » » i » s .
I n  meinem neuen Hanse

B r n c k e n s t r a ß e  N r .  11
ist die aus

V Zimmern, Badestnbe und 
allem Zubehör

bestehende, jetzt von Herrn KreiS- 
physikuS v r .  benutzte
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
A pril 1901 zu vermiethen.

lVIax pünedkra.
HmsW. W .-MN«.
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v . 
S a rv r ln s N t.

Gerechtes». 3V,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
A pril cr. oder anch früher zu ver­
muthen.

vls»«ntvsl,
Copperniknsstr. Nr. 9.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, S Zimm., Entree» 
Küche und Zubehör Gerstenstratze 16 
von sofort zn vermiethen.

Ouäv, Gerechtestr. 9.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zn vermiethen.

» « 1 1 .

^ V o 1 » I L U H » §
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zu verm iethen. Zu erfragen

Bäckerstraße 9 , pt.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. A pril zu ver­
miethen. Jakoböstraße 9 .

Mellikil- llilil UlsiiMM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., znm 1. April zu vermiethen« 
Näheres Brombergerstr. 5 9 .

HmWM W«W,
8 Zimm. u. Z>ch., S ta ll u. Gart., sos. 
zu verm. Brombergerstr. 7« .

Ä .  Pt.-" '
als Bureau- nnd Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. Ttrobandstr. L l.
iM  möbl. Z im m e r m Pe,ision bill 

zu vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 , M, r.

g tz )ö b l.Z i,n m ., Kadinetn. Bnrschen- 
gelas, .  Breiteustr. 8 .

Lager-Keller,
geräumig, zu verm. Strobandstr. 4 . 
Zu erfragen bei zidsrt Sokaitr.

^ ^  V

W W W M
für M inderjährige  

(bis znr Vollendung des 21. Leben«.
jahres, B. G. B. § 1,4) 

sind zu haben.
L. Vomdrvmki. -nchdrnckkrri.



M r-wrran<»-8ttclM  m ever ^ Scheibe
M M c h .  M  M s ,i« M  1«.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch Märze» . . . 
Münchener (L >» Spaten) 
Export (L l» Culmbacher) 
Bockbier (Salvatvr). . .

Fernsprech-AnWuk 101,
offerirt folgende Biere in Wssem. Rasche», Shphaiis und t Ltter-GlaskeSgen,

O u l i n s r  HSvlLbL7L1ri7LTL r
S6 F laschen  3.60 M a rk . im  S h p h o n  L 5 L lte r  1.50 M a rk . in  1 L ite r-G la s k rü g e n  0.30 M a rk .
L  " ZÜX " " " 7 ^  " 1 „ 0.30 „

^ '"0  " " 1 -  0.40 .30
30
25
25

3.00
0.40
0.45
0.45

S r s M s e d m i M
Kemü8e-Loii8ör»eil

5 12Vz P ro z .  e r m ä ß ig t .
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

5 „ „ Schnittbohnen „ 0,80
2 „ „ Brechbohnen. „ 0,38
2 „ „ Brechbohnen. „ 0,65
2 „ „ Wachs-Brech­

bohnen . . „ 0,50
2 „ „ Prinzeßbohnen „ 1,00
2 „ „ Carotten . . „ 0,70
2 „ „ Erbsen mit

Carotten . „ 0,95
2 „ Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse). „ 0,80

, 3.00 „  ̂  ̂ L5  ̂ 2.00 „  ̂ i
. 3,00 „ „ „  ̂ 5 „ 2,25 „ „ i
, 3,00 „ » v  ̂ 5 „ 2,25 „  ̂ 1
L o Z i t  b ö l r i r i i s v l i s s  V L s r ? :

Pilsener Urgnell. a. d, Bürger!. Bräuhans in Pilse», 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon ü 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrüge,, 6g Pf
L v L I  b D ^ S r » i s v r r S  L i s r » «  r

Münchener Augiistinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,50 Mark. in I Liter-Glaskrügen 0.50 Mark 
„ Burgerbran . . 18 „ 3.00 „ „ « » 5 , 2 5 0  ,  i 0 50 '

Culmbacher Exportbier . . 18 I 3,00 " " " L5 I 250 i " " o'Z '
C-ngl. Porter (Larela^ ?6ilrin8 L 6omp,, London) 10 Fl. 3.50 Mk. Griitzer Bier 30 Flaschen 3 Mü 
Echt Berliner Weitzbier Per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

S8 Z3 RI S L 'tzL nIL 'N 'A S Z U'«- N. 2.40 Mk.

S « « L  S L

2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 
5 „ Kohlrabi dto. „ 0,85
2 „ Kohlrabi ganze Frucht 0,50

krb8«i.
junge Erbsen billigste „ 0,45 

„ Erbsen II . . „ 0,55 
„ Erbsen M ittel. „ 0,60 
„ Erbsen „ . „ 1,00
„ Erbsen klein . „ 0,80 
„ Kaiser-Erbsen. „ 1,25

S g r r g e l .
2 „ Stangen-Spargel . „ 1,10 
2 „ „ Spargel mittet 1,50
2 „ „ Spargel

extra stark 1,80

Zum bevorstehenden

Osterfeste
empfehle den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend mein großes, 
reichhaltiges Lager von:

Dmr- M Mchkmme», 
s«k «it,U SikjiüilSieii: 
stiO« AdMilitt, An- 
slhick«. roh M  M t .  
8 Ä s M » l k » . Ä W M -  
sM,Utrl>nl«rsiil.Wit 
siM  Wem MMkL

Wnrstfabrikant,
B reitestra ß e  N r . Ist.

Spargel Riesen 2,25
2 „ Schnittspargelm.KöpfenI 1,10 
2 „ Schnittspargel mit „ H 0,95 
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,60
sämnltt. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80
2 „ feinekl.Champignons „ 1,40
1 „ „ „Champignons „ 0,80
V. „ „ „ Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

bletrer k o m M -  
kröelitk

» s s s  in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen .
2 .. Mirabellen

Mirabellen 
Reineclauden 
Reineclauden 
E rdbeeren.
Melange . 
weiße Birnen 

„ Birnen 
rothe Birnen 
Pfirsiche .
Kirschen mit S tein 
Kirschen „
Kirschen ohne Steil 
Pflaumen .
Pflaumen .
Tomaten .

A u s g e w o g e n  i n  We  
1 Pfd. Birnen . .
1 „ Kirschen . .

lileker lülriMlsiIeii.

Mk, 1,40 
„ 1,10 
„ 1,90 
„ 1,20 
,. 2,25 
« 1.50 
.. 1.50
„ 1.20 
.. 2.20 
„ 1,30 

1,70 
.. 1,05 
„ 1.90 
„ i . i o  
., 0,90 
.. 1,50
.. i.oo

nes s i g ,  
Mk, 0,60 

.. 0.50

1 Pfd. E rdbeeren.
Gemischte . 
Zwetschen . 
Kirschen . 
Mirabellen 

imbeeren. 
rangen .

Mk. 0,60 
„ 0,30 
„ 0,35 
„ 0,50 
„ 0,40
» 0.1S., 0,70

(!lll l M i  m,
N  N ,

T e le p h o n  U v . 2 S Ä ______

gM M ilvsikkl' 8e!ii'n!(ön,
T h ü rin g er  R o th w u rst, 

R ü g en w a ld e r  Z erv e la tw u rst, 
B rannsch . T rü ffe l - L cberw urst, 

F einste  O ster-B ra tw u rst,
O re m lx m x u e r  W litz re i-K u tttz i ',

L PInnd 1,20 Mk,
feite Pillen "WW

empfiehlt ^
/ t .  K i r m v s t ,  E lisa b e th s tr . 2

3» st« stnisikhost« W
offerire:ff. Iiiiiilliiltiliehl,

sowie
rsmmlliede Kollmisl-
zu den äußerst b illig en  P re isen .

1ukiu8 i^üi/vp,
Mocker, Lindenstr. Nr. 5.

riir kkWsIirS'bgison!
l o c h  A tm «  E M t ic h « ,

^ ä K U o k e r  E i n g a n g

»euer mul 8ommer8lM.
raaetloser Sttr. Sollte preise, prompte Liekerung.

k r l t r  8o d llv iä s r ,
Neustadt. Markt 22.

n sd e n  clern IcöntKI. O su v srn e in sn i.

Prima Kalhemaehle
zum Osterfeste

empfiehlt
r r s u s o l » ,  C e re c h tts tra ß e .

Osterschäschen
ans

6 r e m d o e ^ i i« i ' A foIIie ltz ibu tter.
Bestellungen nimmt schon jetzt ent­

gegen L u t lL iG H V te L ,
___  Schtthmacherstr. 27.

B i s  aus w e ite r e s :
L tlronen ,
12 Stück 50 Pfg.,

100 Stück 4 Mark,
Kiste, 300 Stück 10,25 Mark, 

schöne ausgesuchte, vollsaftige Frucht, 
lin s« , Schillerstr. 28.

Einen Posten hochfeinen
P a .  M a g d eb u rg er  S a u erk o h l, 

D illgu rk en , B r a th e r in g e ,  
R o llm o p s , P re iß etb eeren . 

A p felsin en  (echt Messina), 
d iv . K äse,

E rbsen  (gut kochend)^ 
sowie ff. D a n z ig e r  S e ife n  

empfiehlt in billigster und bester 
Q ualität J u l i u s  A i i N o r ,  

Mocker, Lindenstraße 5.

U M n «  L ?
Psd. 130, 160; G ä n seh a lb d a n « ., 
160, 220 (feinste 259 P s.); D a u n en  
275; C h in a -F ed ern  50,80; C h in . 
H albdann.» (sehr fei») 130, 160 Ps, 
Nichtgesallend. nehme »nsrank. zurück.

F .  K ollm ann . H ild esh e im . . 
X  Proben frei. /

Mkllao-Weiiik
___ aus Malz,

unU  I»oet
« » i n  » r» )

koste» jetzt per '/ .  F l, nur 1,25 Mk,
Osiv»I«I 6«I»rk«, Thor«,

Vertreter der Dentsche» 
Maltonwei» - Gesellschaft V snüsdevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen  
a 2  F laschen . Z» Geschenken sehr 
geeignet.

inöb l. Z in iM . ev. Burschengelaß 
zu vermiethert. G erberstr. 1 8 , 1.

V .  S o v t tv L s r
8 a c ! 6 - / ^ n s 1a I 1

S a a v r s t L » .  1 4 ,
verabfolgt:

« « in
ferner

Mdsme, S««><. 8«lj-, 
DWs-, r««W, N»m» 

I lü i l jM tr .
I n  der A n sta lt ist jetzt e i«  geprüfter  M asseur und am  M o n ta g  

und D o n n erstag  B o r m itta g  auch eine geprüfte  M asseuse.

LM im  M P  l'1'.M M j)
L I L s a v s t l r s t i ' a s s s  S .

Das bedeutende Lager in Haus- und Küchengercithen, 
Glas, Porzellan, Nippes, Majolika-Sachen, 

Hänge- und Wandlampen, Ampeln, Kronleuchtern, 
Bier- und Weinservicen, 

in Broneen, Alsenide- und Luxus-Waaren 
wird zu billigen und festen Preisen ausverkauft.

b T L S t a v
V e r w a l t e r .

I n  8 « I » 8 » « t v r

r i l l 8  H o u i ^ l i l l c l i e n .
I?iir Ltnüor dsckvntsnck dolroniinHolior, v lv  

«ololi« »«» Lnokor, MlnrLlpan vto._____

D r .  L r s n m s r ' s
v v s ltb sk ru in tö  L s i l a n s t a l t  k ü r I ^ u n K s n I c i ' S N l t e

i .  8 o k l v 8 .
( O l i s t a r r l :  O s ü s im r a t l t  k e t r i ,

lanxjLkrixsr Hssistsni voll Dr. L r e k m s r ) ,  verssuäet krospetzte gratis 
äurek

L l o  V v r ^ a l t n n x .

ktkll! M ll!
« i ,r  L » « L .

b o r n »  P V s s i ^ s r s s v .

Weiche Hüte
in 8 verschiedenen Farben von 

r,S« bis S Mk.
Kaiser Wilhelm-Hm.

Weicher Hut
in 6 verschiedenen Farben, 

wetterfest,
für Jagd, Sport, Landwirth­

schaft und Reise.

c A
Weiche Hüte

von » , s o  bis ß  Mark, in 
deutsch,, ital. u. engt. Original- 

Fabrikaten.

Zylt»der-HÜ1e
in elegantester Ausführung, von

« , S 0  bis 1 « ,S 0  Mk.

Herren- un<I llnLbeii-Nütrtzli 
(F o r m  H oh en zo ller« )  

für Sport, Landwirthschaft und 
Reise.

Hutmacher,
37  vrsitsotrssoo 3 7 ,
wohnhaft im Hause der Herren 

v . v .  V lotrlvk  L  8oku.

Wijseil Sie schon?
Die lvirksamste med. Seife ist 

N a d e b e u le r :
Karbol-Theerschwefel-Seife 

v. Lergmon» K Lo., vadebeul-ikrtr-kn, 
Schutzmarke: Steckenpferd  

anerkannt vorzüglich gegen alle H aut- 
«n re in ig re iten  n. H nn tan ssch läge , 
wie: M itesser , F in n e n , B liitch en , 
G esichtspickel, P u ste ln , rothe  
Flecke rc . ä Stück 50 Ps. bei: 
H ü o ir  >-oolL und K n ü sp »  L  O o .
freu n d lich  m öbl. Z im m er  mit 

auch ohne Peusiou sofort zu ver­
mischen. C op p ern ik u sstr . 1 5 ,  pt.

Der Rest meinesTWmmeillMs
Wird 1 Treppe

UNlKkM 8klb8t!lll8l8M 8j8S
ausverkauft.

Bestellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloser Ausführung. 

ktorleo, Gerechtestraße 27.

Herm-Me»
IV . u . k s im a n n ,

Bei der so sehr mangelhaften Post. 
Verbindung zwischen Thorn und den 
Ausbauten Mocker, bitte ich diejenigen

Bestellungen,
welche schnell ausgeführt werden sollen, 
mir gütigst telephonisch m itth e ile«  
zu wollen.

Va»>inlr y fa lta r , Mocker. 
____________ S S .

Dk« iWelte» üilitze»
v o n  I h r e n  H ü h n ern  h ab en  S i e  

bei V erw en d u n g  unsererHühner-Lege- und 
Brntnefter

aus zinkt. 
Drahtgeflecht 

sehr stark 
gearbeitet.

_ _ _ _ _  Diese Nester
haben den B o r z u g , daß sich kein 
U ngezrefer d a r in  a u fh ä lt.

P reis eines Postpackets von 4 Stück 
3.70 Mk.. von 8 Stück 6,80 Mk. 
p o r to fre i durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

Drahtwaarenfabrik

______ Rostock i,/M ,__________

fliW ilW  M « s.
1 » v 8 t v 8

für
Silber und versilberte Ärräthe, 

reinigend, versilbernd,
g a r a n t i r t

ä wasche i.§smarll.
Nur echt bei:

Waltlis«' llolinski,
Gold-,

Juwelen-, Uhren-, Silber- u. 
Alfenidewaaren-HandlttNg.

T h o r n ,
G erberstratze S 3  b is  S S .  

Gegenüber dem Cafö
„ X a l s a r k r o n « " .

Ssv-reieiW W ii,
Kostenanschläge, statische Berechnun­
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
Nebenbeschäftigung unter Garantie, 
sauber, schnell und billig. Gest. Aner­
bieten unter HV. 29  a. d. Geschäftsst. 
d. Zeitung.___________________

lleim-ioti Keräom,
kdolograK äes äeut8l;Iitzk, Okürivr-Vtzrvills.

r d o r N )  L l l t L a r l n e n 8 t i ' .  8 .
?adrstud1 rrum s te lla r .

PhiliM hlsilsts N e lin
L r a n v  L  v » r n t « n n e n ,

S ch loß straß e 1 4 ,
gegenüber den, Schützenhause.

H abe m eine W o h n u n g  v er leg t  
nach der

»8«liL8IW8t8ts8888 l, II!.
IVUnn« SoliulL,

Naturheilkundige.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


